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Vrrslauer 


Expedition: Prrtenſtrae u zn. 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 

erſcheint. 


Morgeublatt 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 16. Juli, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 30 Min.) Staatsſchuldſcheine 84. Prämien⸗Anleihe 115%. Schleſ. 
Bank⸗Verein 80. Kommandit⸗Antheile 103%. Köln⸗Minden 145%. Alte 

iburger 94%. Neue Freiburger 91. Oberſchleſiſche Litt. A. 138%. Ober⸗ 
chleſiſche Lit. B. 128%. Wilhelms⸗Bahn 50. Rheiniſche Aktien 854%. 
Darmitäbter 6344, — — Bank⸗Aktien 5172. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 114%. 
Deſterr National Anleihe 814. Wien 2 Monate 96%. Mecklenburger 47. 
Neiſſe⸗Brieger 65. Friedr.⸗Wilhelms⸗Nordbahn 54%. Oeſterreichiſche Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien 166. Oppeln⸗Tarnowitzer 59. — Ungemein geſchäftslos. 

z dee . eee dee 

„Oktober⸗November * au. Juli⸗Augu 8 
n Sertenden 79 „ Sertember. Ottober 20%, Oktober⸗November 19%. = 
Rüböl flau. Juli 16%, September⸗Oktober 16%, Oktober⸗November 16%. 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 14. Juli. Da die Aerzte Bedenken darüber äußern, ob der Zu⸗ 
ſtand der Pee Friedrich Wilhelm ihr geſtatten werde, die Reife nach 
Koblenz zu unternehmen, ſo iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß die Königin Viktoria 
einen Veuuch in Schloß Babelsberg abſtatten wird. Mord.) 


Breslau, 16. Juli. [Zur Situation.] Schon vor längerer 
Zeit machten einzelne Blätter, namentlich auch die „N. Pr. Z.“ auf 
eine unter der türkiſchen Bevölkerung wachſende Gährung aufmerkſam, 
welche nichts Gutes weiſſage. Seitdem haben die Ereigniſſe in 
Bosnien, auf Candia und jetzt wieder in Dſcheddah jene Vorherſagun⸗ 
gen ſcheinbar beſtätigt, obwohl es andererſeits nicht an offenen und 
verſteckten Hinweiſungen auf die Intriguen einer Großmacht fehlt, in 
deren Intereſſe es liege, die türkiſche Regierung aus dem Schutze der 
europäiſchen Mächte herauszudrängen. ? 

Wie dem auch immer ſei; ob der Fanatismus der Moslemins, 
welche in ihrer Unkenntniß der Weltverhältniſſe die humanen Beſtre⸗ 
bungen des Sultans als einen Abfall von Mahomed anſehen und 
verabſcheuen, ſie zu einer blutigen Befriedigung ihres Haſſes treibt; 
oder ob eine überall thätige Intrigue, die unter den eigenthümlichen 
Verhältniſſen des Orients ſo leicht entſtehenden Konflikte der Privaten 
ſogleich in die Farbe des National: und Religionshaſſes zu kleiden 
weiß, und dadurch über die Sphäre ihrer urſprünglichen Bedeutung 
bincusdtängt ſo wird Europg den Vorgängen in Arabien nicht mü⸗ 
vis Sſcheddah, am rothen Meere und in gleicher Entfernung von der 
Landenge von Suez wie von der Meerenge Bab⸗el⸗Mandebd gelegen, 
iſt der Sammelplatz für die Pilger nach Mekka geworden, welche dort 
manchmal in einer Maſſe von 120,000 Menſchen zuſa mmentreffen. 
Es ift ſonach der Mittelpunkt des Handels zwiſchen Egypten, Indien, 
Afrika und Arabien geworden, und muß bei den projektirten oder in der 

fü if Fi bauten an Wichtigkeit noch unendlich 
Ausführung begriffenen Eiſenbahn 5 0 1 
gewinnen, namentlich für die Engländer. Dieſe dürſen daher ihr 2 
ſehen nicht im Mindeſten erſchüttern laſſen, um fo weniger, als die 
Autorität der Pforte in jenen Gegenden nur gering iſt. 5 

Zwar gehorcht die arabiſche Halbinſel dem Sultan, wie alle Mo⸗ 
hamedaner als Nachfolger des Chalifen, als Stellvertreter des Pro⸗ 
pheten, aber die Beduinenſtämme, fo wie die Schechs der Städte und 
Flecken üben ihre eigene Autorität, und die Europäer, die es für ge: 
rathener halten, ſich gütlich abzufinden, als hier ſich herumzubalgen, 
ſuchen fi) in der Regel durch Geldgeſchenke abzufinden, was jedoch nur 
den Uebermuth dieſer Fürſten ſteigert. Die Engländer ſelbſt mußten 
dies empfinden. Die Zollgebühren, die ihrem Vertrag mit der Pforte 
gemäß nur fünf Procent hoch fen ſollten, werden unter verſchiedenen 
Vorwänden auf 10 Procent erhöht und tragen an 500,000 Dollars 
jährlich. Engliſche Kaufleute hatten auch zahlreiche Erpreſſungen in 
Geſtalt von zwangsweiſen Geſchenken zu erdulden, und im Allgemei⸗ 
nen hatte jeder Chriſt, gleichviel, ob der griechiſchen oder la⸗ 
teiniſchen Kirche angehörig, Uebermuth, Miß handlung und Druck 
aller Art in Arabien ſich gefallen laſſen müſſen. Jede Brigg 
aus chriſtlichen Staaten hatte, bevor ſie nach Dſcheddah hin⸗ 
auf fuhr, und wenn ſie zurück wollte, der Muſik des Gouverneurs, 
den Dienern des Gouverneurs, den arabiſchen Schreibern des Gouver⸗ 
neurs Trinkgelder zu entrichten; auch zwei Shawls verlangten die 
Banians als herkömmlich. In neueſter Zeit ſcheint jedoch das Feuer, 
das in Indien, hell aufloderte auch allenthalben in die mohamedaniſche 
Welt ſeine Funken getragen zu haben. In Aden hatten die Engländer 
bereits im vorigen Jahre mit den umwohnenden Stämmen Händel 
bekommen, aber Geſchenke und Püffe, die fie austheilten, verſchafften 
ihnen Ruhe. Auch in Dſcheddah ſollen indische Fanatiker an der 
Spitze des Aufruhrs ſtehen. 5 

Allenthalben berrſcht nun das Gefühl vor, daß in folgen Vor⸗ 
fällen die Momente liegen, um die orientaliſche Frage offen zu halten, 
da es natürlich den europäifßhen Dächten frei ſtehen muß, ſich ſelbſt 
Recht zu schaffen, wenn die Pfor 990 wach iſt, und wir haben geftern 
bereits an dieſer Stelle einzelne ehe nl Aeußerungen der eng: 
liſchen Preſſe über dieſen Fall ie Mittel 1 Deihe indeß mehr die Noth⸗ 
wendigkeit einer Abhilfe, als die fein, Wege dazu klar machen. 
Auch dürfte Letzteres unendlich Ihrer rn man nicht jene Rivali⸗ 
tät, welche zu den wiederholten Kriegen Perſien führte, in helle 
Flammen ausbrechen ſehen. 


— - — 


Preußen. 


+ Berlin, 15. Juli. Die Verhandlungen nat dem oſterreichiſchen 
und ſichſſchen Miniſterium wegen einer pieen Loc en Laibindung 
wischen Berlin und Wien werden dem Vernehmen MT Giſenolge eines 
Geſuches, welches nach Genehmigung des Baues Bee von 
Berlin nach Görlig an DAS preußijche Mmifer u lane für „ Morben 

wieder aufgenommen werden. Es liegen zwei Plän ee ſolche 
Aenbahn⸗Linie vor, entweder von Gorliz in möͤglichſt bi ge Linie 
nach der prag⸗wiener Eiſenbahn und zwar nach Pardu ib dem 
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nächſten und geeigneteſten Punkt zu bauen, oder von Görlitz die Rich⸗ 
tung auf Löwenberg, Hirſchberg, Waldenburg und Glaz zu nehmen 
und über Habelſchwerdt die Verbindung mit der prag⸗wiener Eiſenbahn 
bei Böhm.⸗Trübau herzustellen, wobei zugleich von Breslau über Streh⸗ 
len nach Glaz zum Anſchluß an die projektirte ſchleſiſch⸗böͤhmiſche Linie 
gebaut werden ſoll. Die Strecke von Görlitz über Löwenberg, Hirſch⸗ 
berg und Waldenburg nach Glaz würde zugleich das ſchleſiſche Gebirge 
in das allgemeine Eiſenbahnnetz hineinziehen. Ueber den Erfolg, 
welchen die zu erwartenden Verhandlungen haben werden, läßt ſich 
bis jetzt noch nichts vorherſagen, denn die Verhältniſſe liegen ſehr ver⸗ 
wickelt und laſſen fürchten, daß die Erörterungen auch jetzt nicht ein 
günſtiges Reſultat ergeben werden. Um kurz auf die hindernden Um⸗ 
ftände noch einmal hinzuweiſen, fo hat Sachſen mit Oeſterreich einen 
Vertrag abgeſchloſſen, daß es eine Eiſenbahn von Löbau nach Zittau 
bauen wolle, welche jpäter mit einer Verlängerung nach Böhmen und 
zwar nach Pardubitz zum Anſchluß an die prag⸗wiener Eiſenbahn, und 
nach Berlin durch die Lauſitz erhalten ſollte. Hiergegen verpflichtete 
ſich Oeſterreich, in Böhmen den Bau einer Schienenſtraße von Norden 
nach Süden, welche nach Preußen mündet, in den nächſten 25 Jahren 
nicht zu geſtatten. Hierdurch iſt Oeſterreich, welches die Wichtigkeit 
einer direkten Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen Berlin und Wien, ohne 
Sachſen zu berühren, vollſtändig zu würdigen weiß, gehindert, die An⸗ 
lage eines Schienenweges zwiſchen Preußen und Böhmen zu genehmigen. 
Obſchon die ſächſiſche Regierung ihre Abficht, die Eiſenbahn⸗Verbindung 
zwiſchen Berlin und Wien über Sachſen zu leiten, nicht erreicht, da 
die preußiſche Regierung es als zweckmäßiger für Schlefien und die 
Lauſitz hält, wenn der Weg zwiſchen den Hauptſtädten Preußens und 
Oeſterreichs über Görlig mit Umgehung des ſächſiſchen Landes führt, 
ſo ſcheint es doch, daß auch jetzt die von Preußen angeknüpften Ver⸗ 
handlungen in Dresden eine Sinnesänderung nicht herbeiführen werden, 
es müßte denn eine Einigung dadurch erzielt werden, daß Sachſen ge⸗ 
ſtattet wird, von Löbau auf Kottbus an der projektirten wien-görliger 
Eiſenbahn zu bauen, wogegen Sachſen die öſterreichiſche Regierung ihrer 
Verpflichtung zu entbinden hätte. 


Berlin, 15. Juli. Dem Vernehmen nach iſt dem Land⸗ 
ſchafts⸗Syndikus, Juſtizrath von Stephany zu Görlitz, dem Land⸗ 
ſchafts⸗Syndikus, Juſtizrath Engelmann zu Neiſſe und dem Paſtor 
primarius Pruſſe in Conſtadt der rothe Adlerorden vierter Klaſſe 
allerhoͤchſt verliehen worden. 

[Zur Tages⸗ Chronik.] In Potsdam wurde vorgeſtern gegen 
Abend auf dem Waſſerſpiegel der Havel von Glienickerbrücke aus ein 
Gondel⸗Corſo gehalten, an dem etwa 100 Nachen und Gondeln theil⸗ 
nahmen. Um 6 Uhr trafen zu Wagen Ihre königlichen Hoheiten der 
Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm und der Prinz und 
die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl an der Brücke ein und beſtiegen das 
königl. Luſt⸗Dampfboot „Alerandra“, auf welchem fie an der Luftfahrt 
theilnahmen. Das Hautboiſten⸗Corps des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß 
ſpielte an Bord des Dampfers, drei andere Muſikchöre auf den Gon⸗ 


boch Herrſchaften mit dem Dampfboot eine Fahrt an Sacrow vor⸗ 


f „Inſel machten. 

iber ne ee e der Königin Louiſe, durften bisher 

keine Theater⸗Vorſtellungen Rattfinden. Wie am Sterbetage des hoch⸗ 

feligen Königs, find ſolche jedoch in dieſem Jahre zum erftenmale wie: 

der geſtattet worden, doch jollen — 3 Programms 
i nzerte nur ern w erden. 

der öffentlichen Konz 55 0 Pr. 8 

8 inem Erkenntniß des Fönigl. Gerichtshofes zur Entſchei⸗ 

dung der Kompetenz. Ronfft vom 7. November 1857 — daß über 
die Frage, ob die Gifenbahn-Öefelliepaften in Berlin verpflichtet find, 
zur Miethsſteuer beizutragen, der Rechtsweg unzuläſſig fei, — bringt 
der „Pr. St. Anz.“ heute auch den Entwurf einer Wege⸗Ordnung 
ür d reuß. Staat. 
g EL 2 65 Antwort an den Bundestag bietet — wie die 
däniſchen Blätter „Faedrelandet⸗ und „Flyvepoſten“ nunmehr einſtim⸗ 
mig melden — „die Suspendirung der Geſammtverfaſſung, fo weit 
ſie Holſtein und Lauenburg betrifft und ſo lange die unter dem 26. 
März vorgeſchlagene Unterhandlung mit Spezial⸗Kommiſſaren des Bun⸗ 
destages nicht geſchloſſen if.“ Danach würde das „Einlenken“ Däne⸗ 
marks, wie ſich auch erwarten ließ, nicht weit her ſein. 

— Man ſchreibt der „Koln. Ztg.“ aue Frantfurt a. M.: Die 
Unterhandlungen zwiſchen Preußen und Oeſterreich in der raſtatter Be⸗ 
ſatzungsfrage ſind, wie wir N ſo weit gediehen, daß 
diefer Tage eine Ausgleichung zu en ſteht. 

— ueber die Angelegenheit der von Preußen beantragten Veröffent⸗ 
lchung der Bundesprotokolle IN, wt 2 Jig.“ zufolge, noch nichts 
feſtgeſtellt. Im Allgemeinen cen. 85 vorerſt darüber einig zu ſein, 
daß eine beſondere Ausgabe DEF 725 okolle in quarto für die Publi⸗ 
cität beſtimmt werden ſoll. Die N der Ausführung werden 
den betreffenden Ausſchuß der Bun übe auen erſt dann beſchäfti⸗ 
gen, wenn die Bundeöverfammlund id er den Hauptmodus der Verb 
fentlichung Beſchluß gefaßt haben } 

— Von den jüngft ſtattgehabten Beförderungen und Ver— 
ſetzungen in der Armee find Aust lbende zu unſerer Kenntniß |ge- 
kommen: der Oberſt Graf zu M uſter Meinhövel, Kommandeur 
des Regiments Garde du Go, it unter Belaſſung in feinem Ver: 
hältniß als Flügeladjutant St. 1 7 des Königs, zum Komman⸗ 
deur der 8. Kavalleriebrigade; der Oberſt v. Zaſtrow, Kommandeur 
des Kaiſer⸗Alerander⸗Grenadier⸗Regiments, unter Stellung à la suite 
dieſes Regiments, zum Kommandeur der 19. Infanteriebrigade; der 
Oberſt v. Alvensleben, à la duite des 2. Garderegiments zu Fuß 
und Kommandant von Erfurt, zum Kommandeur des Kaiſer⸗Alexander⸗ 
Grenadier⸗Regiments; der Oberſt Freiherr Geyr v. Schweppenburg, 


Der Corſo dauerte ungefähr anderthalb Stunden, worauf die K 


Kommandeur des Garde⸗Huſaren⸗Regiments, unter Stellung à la suite 
dieſes Regiments, zum Kommandeur der 2. Kavalleriebrigade; der 
Oberſtlieutenant v. Alvensleben, Kommandeur des 10. Huſaren⸗ 
Regiments, zum Kommandeur des Regiments Garde du Corps, und 
der Oberſtlieutenant Graf v. Bis marck⸗Bohlen, Flügeladjutant Sr. 
Majeſtät des Königs, unter Belaſſung in dieſem Verhältniß, zum Kom⸗ 
mandeur des Garde⸗Huſaren⸗Regiments ernannt worden. — Ferner iſt 
der Major v. Noville vom 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiment mit der Füb⸗ 
rung des 1. Küraſſier⸗Regiments, und der Major v. Reimann vom 
Garde⸗Huſaren⸗Regiment mit der Führung des 10. Huſaren⸗Regiments 
beauftragt worden. — Der Major v. Colomb vom 4. Ulanen⸗Re⸗ 
giment iſt als etatsmäßiger Stabsoffizier in das 1. Garde⸗Ulanen⸗Re⸗ 
giment, und der Major v. Lindern vom 11. Huſaren⸗Regiment in 
das Garde⸗Huſaren⸗Regiment verſetzt worden. — Der Hauptmann von 
Greiffenberg vom 8. Infanterie⸗ (Leib) Regiment iſt zum Major, 
der Hauptmann Bothe von demſelben Regiment zum Compagniechef, 
und der Premier⸗Lieutenant v. Wulffen vom 6. Küraſſier⸗Regiment 
(Kaiſer Nikolaus I. von Rußland) zum Rittmeiſter befördert worden. 
(N. Pr. 3.) 
[Generalmajor v. Knobloch .] Mit dem vor einigen Tas 
gen in dem hohen Alter von 85 Jahren auf feinem Wohnſtitze in der 
Nähe von Danzig mit Tode abgegangenen Generalmajor a. D. von 
Knobloch, iſt wahrſcheinlich wohl der letzte von den preußiſchen Ve⸗ 
teranen verſtorben, welche 1812 unter den beiden damals der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Hauptarmee zugetheilten preußiſchen leichken Kavallerie⸗Regimen⸗ 
tern (das aus je zwei Schwadronen des heutigen 2. und 3. Ulanen⸗ 
Regiments kombinirte Ulanen⸗ und das ebenſo aus dem gegenwärtigen 
3. und 5. Huſaren⸗Regiment formirte 2. kombinirte Huſaren⸗Regt.) 
den Zug nach Moskau mitgemacht haben; auch ſonſt indeß zählt das 
Leben dieſes Oſſtziers zu den vielbewegten, wie fie eben nur jener Zeit 
eigenthümlich waren, der er angehörte. Er eröffnete feine Militärlauf⸗ 
bahn noch in den letzten achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts 
zuerſt bei der Infanterie, von wo er jedoch bald zur Kavallerie über⸗ 
trat, und 1806 bereits als Premier⸗Lieutenant bei dem Regiment von 
Gettkandt Nr. 1 Huſaren mit dieſem in das Feld rückte. Daſſelbe 
kapitulirte nach den Unglücksſchlachten bei Jena und Auerſtädt bei An⸗ 
clam, doch von Knobloch, nachdem er vergeblich den Verſuch gemacht, 
fein Regiment insgeſammt zum noch rechtzeitigen Wiederaufbruch an⸗ 
zuregen, wußte ſich wenigſtens für ſeine Perſon mit einigen 30 Huſa⸗ 
ren der Kapitulation zu entziehen, und trat hiermit zu dem von dem 
Major von Marwitz gebildetenfFreikorps über, bei welchem er ſich wie⸗ 
derholt und namentlich in einem Gefechte bei Mewe fo auszeichnete, 
daß er dafür mit dem Verdienſtorden belohnt wurde. Nach Aufloͤſung 
dieſer Truppe ward er dem brandenburgiſchen Huſaren⸗Regiment zuge⸗ 
theilt, avancirte bereits vor dem Feldzuge von 1812 zum wirklichen 
Rittmeiſter, und zeichnete ſich an der Spitze ſeiner Eskadron in dem 
ruſſiſchen Kriege nicht minder wiederholt, in dem Gefecht bei Dorogo⸗ 
buſch am 22. Auguſt durch eine vom Glück begünſtigte Attaque auf 
ruſſiſche Infanterie aber in dem Maße aus, daß ihm dafür von dem 
doͤnig von Neapel, Murat, in Perſon das Kreuz der Ehrenlegion ver⸗ 
liehen wurde. An der Bereſina war er mit bei deren Angriff, wo 
von den beiden hier jedoch aber ſchon zu Fuß kämpfenden preußiſchen 
Reiter⸗Regimentern in Verbindung mit noch vielen anderen Truppen⸗ 
reſten, dem General Wittgenſtein einen Augenblick ſeine Kanonen ent⸗ 
riſſen wurden, und führte von da ab als letzter noch übriger Offizier 
ſeines Regiments den dis auf einige 40 Mann geſchmolzenen Reſt 
deſſelben über die preußiſche Grenze zurück. 1813 kommandirte er 
zuerſt als Major die zwei in Rußland geweſenen Schwadronen ſeines 
Regiments, welche mittlerweile wieder aufgerichtet worden waren, erhielt 
jedoch noch vor Ablauf des Jahres das Kommando des oſtpreußiſchen 
National⸗Kavallerie-Regiments, welches er bei la Chauſſee, bei St. Di⸗ 
zier, bei Vitry und in der Schlacht bei Laon zum Siege führte, und 
an deſſen Spitze er ſich namentlich in dem Gefecht bei Coulommier 
auszeichnete, wo von demſelben ein Adler der jungen franzöſiſchen Garde 
und mehrere Geſchütze erbeutet wurden. Für die überall bewieſene 
militäriſche Tüchtigkeit, Ritter des eiſernen Kreuzes erſter und zweiter 
Klaſſe wie noch mehrerer fremder Ehrenzeichen, avancirte er gleich nach 
dem Friedensſchluß zum Oberſtlieutenant, und verblieb bei der Um⸗ 
wandlung ſeines Regiments in das heutige Garde⸗Huſaren⸗Regiment 
in dem Befehl über daſſelbe. 1817 erfolgte darauf ſeine Ernennung 
zum Oberſten, doch ſchon 1819 ſchied er aus der Armee aus, und 
wurde nachträglich noch, etwa um 1832 oder 1833 zum Generalma⸗ 


jor befördert. 
Deutſchlau d. 


Kaſſel, 14. Juli. Durch eine dieſer Tage ergangene Entſchlie⸗ 
ßung des Kurfürſten iſt der Ober⸗Appellations⸗Gerichts⸗Präſident Abce 
hier mit den Funktionen eines kurheſſiſchen Bundestagsgeſandten in 
Frankfurt a. M. beauftragt worden. Es ſcheint, daß dieſe ſchon vor 
mehreren Monaten durch das Ableben des Freiherrn v. Dörnberg er⸗ 
ledigte Stelle nicht länger unbeſetzt bleiben konnte, nachdem die kur⸗ 
fürftliche Regierung laut der geſtrigen Thronrede die Verfaſſungsfrage 
in Frankfurt zum Austrag zu bringen ſich entſchloſſen hat; daß aber 
von einer definitiven Uebertragung, wozu, dem Vernehmen nach, der 
Kabinetsrath von Goeddaeus auserſehen war, vorerſt wegen der Ab⸗ 
neigung des Kurfürſten, dieſen in ſeiner Gunſt hochſtehenden Rathge⸗ 
ber von ſich zu laſſen, Umgang genommen worden ift und ſomit dle 
Miſſion des Herrn Abee nur den Charakter eines Kommiſſoriums ad 
hoc trägt, das mit der Erledigung des Verfaſſungsſtreits ſeine End⸗ 
ſchaft erreichen wird. 


Wiesbaden, 13. Juli. [Nachfolger Beda Webers.] Wir 
vernehmen, daß der Domkapitular und Geistliche Rath Rau von Lim⸗ 
burg, als Mitglied der Stände⸗Verſammlung bekanntlich eifriger Ver⸗ 
treter der klerikalen Intereſſen, zum Nachfolger Beda Webers in Frank⸗ 
furt auserſehen iſt. Einen paſſenderen und würdigeren Nachfolger 


s 
. 


K. 


konnte man Herrn B. Weber nicht geben. Herr Rau iſt ein Mann 
von außergewöhnlichen Fähigkeiten; ein guter Kanzelredner, von ſtreng 
fittlihem Charakter und vom leutſeligſten Weſen. Für Wiesbaden ift 
die Beſtätigung dieſer Nachricht und die Annahme dieſer Wahl von 
beſonderer Wichtigkeit, denn man hat in Frankfurt auch ſein Augen⸗ 
merk auf den hieſigen Dekan Petmecky gerichtet, unter deſſen toleranter 
ſeelſorgeriſcher Wirkſamkeit ſeit langen Jahren die glücklichſten Verhält⸗ 
niſſe zwiſchen den hieſigen Konfeſſtons⸗ Verwandten beſtehen. Herr 
Petmecky ſoll ſich zwar deshalb nicht immer in Einklang mit feinem 
biſchöſtichen Vorgeſetzten befunden haben; aber er ſteht dafür bei der 
gefammten Einwohnerſchaft wie bei der Regierung im höchften Ansehen. 


(Zeit.) 
Frankreich. 


Paris, 13. Juli. [Die Konferenz und das Organiſa⸗ 
tions⸗Projekt.] Wie es heißt, wird die nächſte Konferenzſitzung 
übermorgen ſtattfinden, was allerdings nicht mit dem anderen Gerüchte 
übereinflimmt, die Pauſe der Konferenzen ſei bereits eingetreten, und 
die Diplomaten würden ihre Arbeiten erſt dann wieder beginnen, nach⸗ 
dem das Organiſations⸗Proiekt zu Papier gebracht ſei. Man fügt 
hinzu, daß die Donauſchifffahrtsfrage erſt im Monat Oktober in An⸗ 
griff genommen werden ſolle, weil ſie große Schwierigkeiten biete, und 
man die glücklich hergeſtellte Harmonie in der nächſten Zeit nicht durch 
einen Mißton unterbrechen wolle. In dieſen Tagen werden wir wohl 
mit Beſtimmtheit erfahren, was im Rathe beſchloſſen worden iſt. Der 
brüſſeler „Nord“ ſieht in dem Umſtande, daß dem Grafen v. Walewski 
die Abfaſſung des Organiſationsprojekts übertragen wurde, ein Argument 
gegen die Anſicht, die von Rußland und Frankreich vertheidigte Unions⸗ 
politik habe in der Konferenz eine Schlappe erlitten. Von einer 
„Schlappe“ kann ſchicklicherweiſe nicht die Rede ſein; die verſchiedenen 
Mächte haben ſich verſtändigt, und wenn es auch kein Geheimniß mehr 
iſt, wie ſie ſich im Weſentlichen verſtändigt haben, ſo wird doch die Ver⸗ 
oͤffentlichung der Protokolle abzuwarten fein, um durch Vergleichung 
derſelben mit den Protokollen des pariſer Kongreſſes und mit den Be⸗ 
ſtimmungen des pariſer Friedens zu ermeſſen, wer den längſten Weg 
zurückgelegt hat, um an dem Orte der Verſtändigung anzukommen, ob 
die unioniſtiſchen oder die antiunioniſtiſchen Regierungen. Jene Bemer⸗ 
kung des „internationalen“ Blattes iſt keinesfalls eine verſtändige; denn 
der Graf v. Walewski hat den Auftrag, den Organiſations⸗Entwurf 
abzufaſſen nicht als franzöſiſches Mitglied, ſondern als Präfident der 
Konferenz erhalten. Sobald man dieſes Geſchäft nicht einem Aus: 
ſchuſſe übertragen mochte, war es billig und zweckmäßig, daſſelbe dem 
Staatsmanne zu überlaſſen, welcher die nee Ye pr. hatte. 

N. Pr. 2.) 

Paris, 13. Juli. Der Prinz Napoleon nimmt, wie der „Mo⸗ 

niteur“ berichtet, in Limoges eine Reihe von Huldigungen entgegen. 


Geſtern begab ſich der Prinz in die Kathedrale, wo er vom Biſchofe 


empfangen wurde. Dann beſichtigte er eine Porzellan⸗Fabrik, wo ihn 
die Arbeiter mit dem Rufe: „Es lebe der Kaiſer, es lebe Prinz Na⸗ 
poleon“, empfingen, überreichte dem Beſitzer Herrn Allnaud das Dffi- 
zier⸗Kreuz der Ehrenlegion, beſah dann die Ausſtellung und wohnte 
dem von den Lanziers veranſtalteten Ringelſtechen bei. Abends beſuchte 
er zwei Bälle, von denen der eine von der Bürgerſchaft auf dem Stadt⸗ 
hauſe und der andere von Arbeitern gegeben wurde. Wie überall, ſo 
fiel auch dort die große Aehnlichkeit des Prinzen mit Napoleon I. auf. 


— Inzwiſchen macht hier die Organiſation des neuen Miniſteriums 


einige Fortſchritte. Das neue Syſtem für Algerien ſoll beſonders 
drei Punkte in's Auge faſſen: die finanzielle Gleichſtellung Algeriens mit 
dem Mutterlande, die Cantonnirung der Araber und die adminiſtra⸗ 
tive Eintheilung in Provinzen. Man bezeichnet den gegenwärtigen 
Präfekten von Konſtantine Herrn Zöpfel als Nachfolger des Generals 
Daumas. Er wird heute in Paris erwartet. Hr. v. Chancourtois, 
Ingenieur in der Bergwerks⸗Abtheilung, iſt zum Sekretär des Prinzen 
ernannt. 

Der Kaiſer lebt in Plombieres ſehr zurückgezogen. Vorgeſtern 
empfing er den Marſchall Canrobert, um ſich mit ihm über den Gang 
der Manöver im Lager von Chalons zu beſprechen. Der größte Theil 
der Truppen iſt bereits aus allen Theilen Frankreichs in Chalons ein⸗ 
getroffen und das Lager bietet ein äußerſt belebtes Bild. Der für die 
Eröffnung feſtgeſetzte Termin, der 15. Juli, wird hoͤchſtens um einige 
Tage überſchritten werden. — General Fleury, welcher ſich im Bade 
zu Vichy befand, wurde vor einigen Tagen nach Plombieres berufen, 
um die Weiſungen des Kaiſers wegen der Reiſe nach Cherbourg zu 
empfangen. Der General begab ſich dann zur Kaiſerin nach St. 
Cloud, und zum Kriegs⸗ und zum Marine⸗Miniſter. Er wird, vom 
Admiral Hamelin begleitet, ſchon in den nächſten Tagen nach Cher⸗ 
bourg abgehen. Herr Reibell, General⸗Inſpektor der maritimen Arbei⸗ 
ten, en ſich nach Cherbourg begeben, um daſelbſt zu erforſchen, ob 


I Erinnerungen aus Schleswig, 
vom Jahre 1848. 
(Eine Epiſode aus einem demnächſt erſcheinenden größeren Werke.) 
Das Regiment, bei dem ich ſtand, gehörte zu dem Korps, was bei 
Halle zuſammengezogen war, und von dem man die Anſicht hatte, daß 
es möglicherweiſe gegen Leipzig verwendet werden könnte; als plötzlich 


zwei Eskadronen, bei denen ich mich befand, Ordre erhielten, ſofort 


nach der mecklenburgiſchen Grenze zu marſchiren, wo wir ein Beob⸗ 
achtungs⸗Korps bilden ſollten. Dabei hatten wir den geheimen Auf⸗ 
trag, unſeren Marſch von Wittenberg aus ſo einzurichten, daß wir uns 
ſtets in der nächſten Nähe des ebenfalls marſchirenden 20. Infanterie⸗ 
Regiments hielten, das eine Menge Kriegsreſerviſten, lauter berliner 
Kinder, eingezogen hatte. 

Die Befürchtungen, die dieſe Maßregel herbeigeführt, trafen aber 
nicht ein, und wir marſchirten ganz friedlich über Brandenburg, Wils⸗ 
nack bis Perleberg, wo mich das Kommando traf, nach Rendsburg 
vorauszugehen, um mit der proviſoriſchen Regierung dort die Marſch⸗ 


und Verpflegungs⸗ Angelegenheiten für unſer Korps zu ordnen. 


Den 10. April ging ich über Hamburg nach Altona, und von 
dort am nächſten Tage nach Rendsburg, wo ich mit dem damaligen 
Oberſt v. Bonin Kar feinen beiden Adjutanten, dem Hauptmann von 
Delios vom Generalſtabe und dem Lieutenant von Starkow vom Kaiſer 
Alexander⸗Regiment, zuſammentraf. 


Wir arbeiteten die ganze Nacht, und Früh um 4 Uhr waren die 


5 E Marſchrouten fertig, die ich den Auftrag erhielt, nach Hamburg zu 


bringen, und fie dort perſönlich auf die preußiſche Pot abzugeben, da 
wie behauptet wurde, die dortige Poſt unter daniſchem Einfluß ſtände. 


nn Am andern Tage war ich bereits wieder in Rendsburg, wo inzwi⸗ 


ſchen die Regimenter Alexander und Franz, ſo wie das Garde⸗Schützen⸗ 


Bataillon per Eiſenbahn eingetroffen waren. 


Von dem Leben damals kann ſich Niemand, der es nicht geſehen, 


einen Begriff machen, in und um Rendsburg ftanden neben den preu⸗ 


iſchen Truppen die ſogenannte ſchleswig⸗ holſteiniſche Armee, die bei 
Bau leider ihre erſten Leiſtungen produzirte, demnächſt die deutſchen 
Freiſchaaren und endlich das ſchleswigſche Freikorps, einige 80 be⸗ 
rittene Grundbeſitzer, denen der Lieutenant von Bismark vom Garde: 
Huſaren⸗Regiment zum Führer gegeben worden war. 


1580 


trotz des Unterſchiedes der Fluth die Einſenkung der Docks doch ſchon 
am 4. Auguft ſtattfinden kann. Man will, wenn irgend möglich, ſchon 
während der Anweſenheit der Königin Victoria damit vorgehen, doch 
wird bezweifelt, ob G1 Außerordentliches geleiſtet werden kann. 


Groſbritannien. 

London, 13. Juli, Abends. [Parlament.] Im Oberhauſe 
gab heute Graf Derby mit Hinſicht auf die Kirchenſteuer nochmals 
die Verſicherung, daß die Regierung dieſer Frage alle Aufmerkſamkeit 
zuwenden und ihr Moͤglichſtes thun werde, um eine Bill zur Löſung 
derſelben abzufaſſen, fügte jedoch hinzu, daß die Sache mit zu viel 
Schwierigkeiten verknüpft ſei, als daß er ſich ſchon jetzt zu etwas 
Beſtimmtem verpflichten könne. — Im Unterhaufe erklärte 
Lord John Ruſſell: daß er die zweite Leſung der vom 
Oberhauſe angenommenen Lucan'ſchen Judenbill, ſobald ſie in's 
Unterhaus gelange, nächſten Freitag beantragen, alſo dieſelbe 
unterſtützen werde. Hoffentlich, bemerkte er, werde man dieſe Bill dann 
mit der Schnelligkeit weiter fördern, wie es oft mit wichtigen Maßre⸗ 
geln in einer ſchon ſpäten Seſſionszeit geſchehen ſei. Uebrigens könne 
er nicht umhin, zu ſagen, daß das Unterhaus durch das Verfahren 
des Oberhauſes in eine etwas eigenthümliche Lage verſetzt ſei, denn 
während letzteres die Bill des Lord Lucan angenommen, habe es vor: 
her die des Unterhauſes abgelehnt und dabei erklärt, daß es keinen 
Geſetzgebungs-Akt über die Sache wolle. Lord J. Ruſſell verlas dann 
die hierauf bezüglichen Beſchlüſſe des Oberhauſes und äußerte die An⸗ 
ſicht, es müſſe vom Unterhaufe zu Protokoll erklärt werden, daß die 
Amendements der Lords nicht in Erwägung zu nehmen ſeien. Dann 
könne es immerhin ſeine eigene Bill aufgeben und die vom Oberhauſe 
angenommene Lucanſche Maßregel genehmigen. (Zeit.) 

ortug a 

Liſſabon, 4. Juli. Die Kammer hat befchloffen, die beiden mi- 
gueliſtiſchen Deputirten nur dann aufzunehmen, wenn fie den Eid un: 
verändert, und die Worte in ihrem natürlichen Sinne genommen, ab⸗ 
legen wollten. Den Vorſchlag des Ausſchuſſes, den migueliſtiſchen 
Deputirten vor Ablegung des Eides zu geſtatten, Erklärungen abzuge⸗ 
ben, hat ſie mit 61 gegen 37 Stimmen abgelehnt. 

Aus Frankfurt, Anfang Juli, wird der „Wiener Zeitung“ ge⸗ 
ſchrieben: „Die verſchiedenen Gerüchte, welche ſich in letzterer Zeit über 
angebliche Verhandlungen zwiſchen Dom Miguel von Portugal und 
dem Königshauſe in Liſſabon verbreiteten, veranlaßten mich, die An⸗ 
weſenheit des Prinzen in unſerer Stadt zu benutzen, um mir verläß⸗ 
liche Auskunft über den erwähnten Gegenſtand zu verſchaffen. Es 
wurde dem Infanten Dom Miguel gar kein Ausgleichungs⸗Vorſchlag 
gemacht, fo wie er ſelbſt Niemanden ermächtigt hat, feine Verzichtlei⸗ 
ſtung auf das, was er als ſein Recht erkennt, gegen irgend ein 
Aequivalent auszuſprechen. Es iſt ſeine Ueberzeugung, daß, wenn er 
ein Recht auf die Krone Portugals hat, die Ehre es ihm verbieten 
würde, dieſes Recht zu verkaufen. Eben ſo, daß, wenn er auf die 
Krone auch Verzicht leiſten wollte, er dies nur zu Gunſten ſeines Soh⸗ 


nes thun könnte.“ 
A ſien. 

Alexandrien, 6. Juli. [Ueber die Chriſten⸗Ermordung 
zu Dſcheddah.] Der „Telegraph“ wird Ihnen bereits die Nachricht 
von der Chriſten⸗Ermordung zu Oſcheddah oder Yedda, dem Hafen 
von Mekka, gebracht haben. Als die erſten Opfer fielen jene Perfonen, 
welche wegen ihres amtlichen Charakters Anſpruch auf beſondere Ach⸗ 
tung batten, die Repräſentanten zweier der mächtigſten Staaten, die 
Konſuln von Frankreich und England. So viel ich bis jetzt erfahren 
konnte, hat dieſe Kataſtrophe in einer Zänkerei zwiſchen einem Indier 
(einft engliſcher Unterthan, jetzt türkiſcher Raja) und feinen Enkeln, 
deren Vormund er iſt, ihren erſten Grund. Vor einigen Tagen war 
nämlich eine Ladung Waaren aus Indien im Hafen von Oſcheddah 
für Rechnung dieſer Enkel angelangt, welche auch unter engliſchem 
Schutz ſtehen. Der alte Indier ging jedoch zum engliſchen Konſul und 
behauptete, die angelangten Waaren gehörten ihm. Der Konſul gab 
indeß den Mündeln Recht. Der Indier wollte ſich rächen, benutzte die 
Gelegenheit, um den muſelmänniſchen Fanatismus aufzuregen, beſtach 
den Kapitän des indiſchen Schiffes nebſt der Mannſchaft und begab 
ſich mit dieſen zum engliſchen Konſulat, wo die Mordſcenen begannen. 
Dies war am 15. Juni gegen 8 Uhr Abends und nicht am 7., wie 
eine Depeſche aus Suez hierher berichtet hatte. An der Bewegung 
ſcheinen mehrere Beſitzer des Schiffes Antheil genommen zu haben. 
Die Zahl der Tumultuanten wird auf 5000 Mann geſchätzt. Der 
Kaimakam (Statthalter des Platzes) hatte nur 80 — 100 Mann zu 
ſeiner Verfügung. Der engliſche Konſul wurde buchſtäblich in Stücke 
gehauen, 2 Dragomans (Dollmetſcher) und ein indiſcher Bediente wur⸗ 
den ebenfalls im Konſulat getödtet. Von dort begab ſich die Schaar 
der Mörder ins Franzöſiſche Konſulat, wo die 4 Janitſcharen, worun⸗ 


Die damalige 7777 ß mehr NO holſteiniſche Armee war vollſtändig entmu⸗ 
thigt; mir ſagte einer dieſer Schaar ſelbſt: „Wenn uns der Preuß' nicht 
hilft, der Däne ſchlägt uns todt.“ 

Die Kavallerie dieſer Armee ſtand bei Hohenwegſtädt, wo der Prinz 
Waldemar von Schleswig, Major in unſerer Garde du Corps, es 
übernommen, die Brigade zu formiren, oder eigentlich zu reorganiſtren, 
denn die beiden Regimenter hatten bei Bau auch keine andern Thaten 
ausführen können, als einen 14ſtündigen Rückzug, ohne aus dem Sat: 
tel zu kommen. 

Hier fanden ſich noch die meiſten Offiziere, da der ſchleswiger und 
holſteiner Adel in dieſen Regimentern gedient und die bei der Revolution 
ſofort mit übergetreten waren. 

Der inzwiſchen zum General beförderte Oberſt von Bonin ſendete 
mich nun zunächſt nach meiner Rückkehr von Hamburg als Parlamen⸗ 
tär mit einem Briefe nach Schleswig, den ich den Auftrag erhielt, dem 
Könige von Dänemark, der wie uns bekannt, dort anweſend war, per: 
ſönlich zu übergeben, da derſelbe das Boninſche Ultimatum enthielt. — 
Als ich die Depeſche erhielt, ſagte mir der General, daß ich mir von 
dem bei Sorgenbrück ſtationirten Lieutenant von Bismark den üblichen 
Trompeter, der bekanntlich einem jeden Parlamentär mitgegeben werden 
muß, erfordern ſollte. 

Munter trabte ich dann auf der Chauſſee nach Schleswig fort und 
erreichte in etwa einer halben Stunde Sorgenbrück, wo ich meinen 
Freund Bismark ſofort aufſuchte und ihn von dem Befehl des Gene⸗ 
rals in Kenntniß ſetzte. — „Was ſoll ich geben? einen Trompeter? 
das müßte ich komiſch anfangen, bis jetzt iſt es mir ſelbſt noch nicht 
gelungen, ein dergleichen Möbel mir zu verſchaffen. Mit der hieſigen 
Glocke laß ich zum Wecken, Futtern, Fouragiren läuten — und die 
kann ich Ihnen doch nicht mitgeben.“ 

Das war in der That eine Verlegenheitsſache, doch es mußte ein 
Ausweg geſucht werden, denn ohne Trompeter gings denn doch einmal 
nicht. — Ich erſuchte daher meinen Freund, mir einen däniſch ſprechen⸗ 
den Reiter ſeines Freikorps zu geben, der wenigſtens mit einem Schim⸗ 
mel, der gewöhnlichen Farbe der Trompeter = Pferde, beritten ſei. — 
Nach 10 Minuten langte mein nachgemachter Trompeter an, und 
munter ritten wir beide, er drei Pferde⸗Längen hinter mir, gegen 
Schleswig ab. 


ter zwei Algierer, ſich muthig vertheidigten, aber niedergewacht wurden. 
Der franzöſiſche Konſul wurde auf der Stiege gefunden und mit Meſſer⸗ 
ſtichen und Säbelhieben ermordet, feine Frau traf nach Einigen der 
Schlag, nach Andern wurde ſie mit einem Dolchſtich in die Bruſt er⸗ 
mordet, nachdem ſie einen Hadramiten (Mann von Hadramaut, dem 
ſüdlichen Arabien) getödtet und einen zweiten verwundet hatte. Die 
Tochter erhielt eine leichte Wunde in den Hals. Den Kanzler trafen 
mehrere Säbelhiebe, das Kammermädchen kam glücklich davon. Die 
Tochter des Konſuls hatte ſich in ein Harem gerettet, wo ſich ein mu⸗ 
ſelmänniſches Mädchen befand, dem die junge Französin vor wenigen 
Tagen Medizin verſchafft hatte. Dem franzöſiſchen Vicekonſul wurde 
der Daumen der linken Hand mit dem Säbel abgehauen, außerdem 
erhielt er eine Kugel in den linken Schenkel und zwei Keulenhiebe auf 
die Schultern. Beſinnungslos wurde er, man weiß nicht von wem, 
in das Haus des Gouverneurs getragen, von wo er Tags darauf auf 
den Dampfer „Cyclope“ gebracht und ſammt den letzgenannten drei 
Perſonen nach dem hieſigen franzöſiſchen Konſulat abging. Heute iſt 
er von Alexandria nach Corfu weiter gereiſt. Im Haufe der Herren 


Sava u. Co. wurden 12 Perſonen, worunter die drei Brüder des 
Hauſes ermordet. Im Ganzen rechnet man die Zahl der gefallenen 
Opfer auf 24. Mit dem „Cyclope“ find 24 Perſonen angelangt. 


Nachdem der Paſcha, der ſich in Mekka befand, von dort zurückgekehrt 
war und es keinen Chriſten mehr in Dſchedda gab, wurde die Ruhe 
wieder hergeſtellt, und der Kapitän des Dampfers „Cyelope“ erhielt 
eine erſte Genugthuung, indem die Flagge ſeines Schiffes von einer 
Salve ſalutirt ward. Nachher ſollen viele Perſonen arretirt worden 
ſein. Häuſer und Magazine find ausgeplündert worden. — Eben er⸗ 
fahre ich, daß auch in Suez (alfo in Egypten) ein Volksausbruch ge⸗ 
gen die Chriſten ſtattgefunden haben ſoll, beſonders unter den muſel⸗ 
nc Matroſen. Die hieſige Regierung hat Verſtärkungen hin⸗ 
geſchi 


Alexandrien, 7. Juli. In Oſcheddah, an der Küſte des ro⸗ 
then Meeres, iſt am 15. Juni ein Aufſtand der Bevölkerung gegen die 
Chriſten ausgebeochen. 23 Perſonen find getödtet worden, 24 andere, 
zum Theil ſchwer verwundet, find durch das englifche Kriegsſchiff 
„Cyelope“ gerettet. Die Urſachen dieſes Aufſtandes werden verſchleden 
angegeben. Einmal ſoll eine Sklavin ſich in's engliſche Konſulat ge⸗ 
flüchtet haben und dort aufgenommen worden ſein, Andere wollen die 
Urſache in folgendem Vorfall finden: Zwei Brüder hätten ein Schiff 
unter engliſcher Flagge geführt; der eine der Brüder hätte die engli⸗ 
ſche Flagge einziehen und die türkiſche aufhiſſen laſſen; auf den Pro⸗ 
teft des andern Bruders hätte der engliſche Konſul, Herr Paget, die 
türkiſche Flagge herabreißen und die engliſche mit Gewalt aufziehen 
laſſen. Die wahrſcheinlichſte Verſion iſt eine dritte und zwar folgende: 
Die Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft Medſidje hat eine neue Linie von Suez 
nach Dſchedda (arabiſch Nedda) eingerichtet und dadurch den Beſitzern 
der großen Barken bedeutenden Abbruch gethan. Letztere hätten nun 
das Volk vom Stamm der Hadramüten (Süd⸗Araber, beſonders fa: 
natiſch) aufgewiegelt; dieſe Verſion gewinnt noch dadurch an Wahr: 
ſcheinlichkeit, daß am 6. d. Mts. eine Depeſche des Mepjidie-Agenten 
aus Suez an das hieſige Gouvernement mit der Bitte um Truppen 
einging, da man in Suez Unruhen befürchtete. (Siehe oben.) — Der 
engliſche Konſul, Herr Paget, zwei Beamte und ein Diener, der fran⸗ 
zöͤſiſche Konſul, Herr Culard und feine Gattin find ermordet worden; 
ihre Tochter, die den Mörder ihres Vaters erſchoſſen, hat einen Sä⸗ 
belhieb über den Kopf erhalten; dieſelbe iſt gerettet und befindet ſich 
gegenwärtig in Alexandrien im Haufe des franzöſiſchrn Generalkonſuls; 
doch fürchtet man, daß ſie wahnſinnig werde. Die Zahl der Auſſtän⸗ 
diſchen wird auf 5000 angegeben. Die türkiſche Garniſon hat ſich gewei⸗ 
gert, gegen ihre Glaubensgenoſſen zu kämpfen. Der Kapitän des engliſchen 
Kriegsſchiffes „Cyelope“, das ſich im Hafen befand, hat nur durch die 
Drohung, die Stadt zu bombardiren, die Herausgabe der Gefan⸗ 
genen und Verwundeten erzwungen. In der Nacht wurden die⸗ 
ſelben durch den türkiſchen Gouverneur (der für ſeine Perſon Alles 
gethan hat, die Chriſten zu retten) 24 Perſonen ſtark an Bord des 
„Cyelope“ gebracht. Kapitän und Mannſchaft dieſes Schiſſes gingen 
am andern Tage bewaffnet an's Land, um das Begräbniß der Ermor⸗ 
deten zu ſchützen. Die Stadt blieb ruhig, und erſt als die Matroſen 
ſich wieder einſchifften, fingen die Araber an, auf ſie zu feuern. Die 
Matroſen erwiderten, und hierbei fielen auf beiden Seiten einige Ver: 
wundungen vor. — Sämmtliche Waaren⸗Magazine der Europäer find 
zerſtört, man ſchätzt den Schaden auf über 200,000 Talleri, etwa 
260,000 preußiſche Thaler; in dem Haufe Sada und Comp. find 
12 Perſonen, C. Commis und Diener, ermordet worden. (N. Pr. 3.) 

Zum Schluß fügen wir noch eine marſeiller Depeſche der „Ind. 
belge“ hinzu. Dieſelbe beſagt: „Der engliſche Vice⸗Konſul war der 
Erſie, welcher getödtet wurde. Die Fanatiker ſchnitten FCCCCFCECFCCCCò ee Leiche in 


Als F ae ER ͤ yà—ô ee nach einiger Zeit mein Pferd endlich in Schritt fallen ließ, 
rief ich mir meinen Meerumſchlungenen zur Seite, um mich mit ihm 
zu unterhalten, und namentlich über die dortigen Verhälminie informi⸗ 
ren zu laſſen. 

„Wie heißen Sie, mein Liebſter!“ fragte ich ihn, „— — — Ha 
— Ha — Ha — Hanſen“; — „wo find Sie her?“ „— — — au 
— au — au — aus Ho — Ho — Ho — Holſtein.“ — „Sie 
ſprechen doch däniſch?“ „— — — 0 — o — o — o ja“; — Nun 
das war eine nette Beſcheerung; mein gutſter Trompeter ſtotterte in 
einer Weiſe, daß er faſt kein Wort herausbekommen konnte. — Was 
half mir da fein Däniſch? Keine Trompete, um mich durch eine Fan⸗ 
fare als Parlamentär anzumelden, und nun noch zeitweiſe ftumm, da⸗ 
her vollſtändig unbrauchbar, um mich auf irgend eine Weiſe als das 
anzumelden, was ich war. Nun was halfs — Aufenthalt war nicht, 
es mußte vorwärts gehen. 

Nach etwa drei Stunden ſcharfen Ritts trafen wir unmittelbar vor 
dem Dorfe Bußdorf auf die däniſchen Vorpoſten. Da wir im ſchar⸗ 
ſen Trabe blieben, ſo kam uns der eine Dragoner im Galopp entge⸗ 
gen und rief uns an. — Ich parirte, mein Trompeter auch, ſtatt aber 
zu antworten, verzog ſich fein Geſicht in dem merkwürdigſten Muskel- 
iel. — Der Dragoner ſetzte fein Pferd abermals in Galopp und 
war bis auf ſechs Schritt vor uns, die Piſtole geſpannt auf uns ge, 
richtet. — Da gab mir mein guter Genius das bekannte Mittel ein, 
und ich führte einen nicht allzu ſanften Fauſtſchlag in den Rücken mei⸗ 
nes pſeudonymen Trompeters, — in Folge deſſen das Wort: „Parla⸗ 
mentär“ wie aus der Piſtole geſchoſſen, zur Welt gebracht war. 

Wenn auch die weitere Verſtändigung über meinen Auftrag, daß 
ich die Depeſche perſönlich zu überreichen, noch manche Schwierigkeit, 
und ab und zu noch einen Rückenſtoß erforderte, ſo war ich doch der 
Gefahr, hier bevor der eigentliche Scherz ſeinen Anfang genommen, 
todt geſchoſſen zu werden, vorläufig überhoben. 

Nachdem der ganze Auftrag endlich ausgerichtet war, ſo antwortete 
der däniſche Dragoner etwas, was ich ſelbſtredend nicht verſtand, das 
mir aber bald ſehr klar war, als derſelbe aufs Neue die Piſtole auf 
uns richtete. — Wir ſollen wohl kehrt machen, fragte ich meinen Ge⸗ 
fährten. — „Ke — ke — kehrt machen“ — platzte es bei ihm her⸗ 
aus, was wir denn ſofort thaten. — Der 1 


| 
| 


en 


* 
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Stücke und riſſen die Konſulats⸗Flagge herunter. Sämmtliche grie⸗ 
chiſche Familien wurden von den Mordern geſchützt, ſämmtliche engliſche 
jedoch ermordet. Die Archive des engliſchen und des franzöſiſchen 
Konſulats wurden zerſtört. Die Bewohner von Mekka feierten das 
Blutbad durch ein Freudenfeſt. Längs der ganzen Oſtküſte des rothen 
Meeres herrſcht unter der Bevölkerung eine bedenkliche Gährung. Von 
Malta aus find ſofort drei engliſche Ktiegsſchiffe nach Dſcheddah ab: 
gegangen. Noch vorher ſollten mehrere Dampfer der perſiſchen und 
indiſchen Gewäſſer dort eintreffen. 


Amerika. 


ew⸗Nork, 29. Juni. [Der Vertrag des Herrn Belly 
— bes Sſbnne-Ronte Herr Belly iſt beim Abſchluß ſeines 
Vertrags über die Iſthmus⸗Route von Nicaragua und Gofla Rica von 
den Präſidenten Mora und Martinez doch überliſtet worden. Es iſt 
allerdings wahr, die letzteren haben mit ihm für das Haus Millaud u. Co. 
einen Vertrag abgeſchloſſen und unterzeichnet, nach dem jenes Haus ſich 
verpflichtet, einen Schiffskanal über den central⸗amerikaniſchen Iſſhmus zu 
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Breslau, 16. Juli. [Siderheitspolizei] Geſtohlen wurden: Am 
13. d. Mts. Morgens zwiſchen 3 und 4 Uhr Tauenzienſtr. Nr. 63, aus einem 
reg mittelft Cinfteigen durch ein offenſtehen gebliehenes Fenſter, 7 Brodte 
uder, am Boden mit K. gezeichnet, und 2 Säcke. Am 14, d. Mis. Neue⸗ 
weltgaſſe Nr. 2, aus einem unverſchloſſenen Keller, 2 lange und 1 kurze zinkne 
Wa Senad 1 
£ efunden wurde: Am 14, d. Mts. auf der Schweidnitzerſtraße eine 
ſchwarze ſeidene Schnur mit 2 Quaſten und en nenne Sehe i 
Verloren wurde: Am 11. d. Mts, auf dem Wege von Scheitnig über 
Brigittenthal nach dem Blücherplage ein zu einem Kleide gehöriger blau⸗ und 
wetsgeſtre er une N 
[Unglücksfall.] Am 14. d. Mts. Nachmittags wurde ein beim Neu⸗ 
bau eines Hauſes in der Grünſtraße beſchäftigter Zimmergeſelle durch ein Stück 
giegel das unvermuthet aus dem oberſten Stockwerke herabfiel, dergeſtalt am 
rde beſchädigt, daß jeine ſofortige Unterbringung im Hospital nothwendig 
v 


wurde. 
Angekommen: Se. Durchl. Hans Heinrich XI. Fürſt von Pleß, Gra 
Wi . Sina th Buna aus Pleß. Ibis Durchl. Fürſtin von Pleß vesat 
irkl. Staatsrath Butakoff aus Warſchau. Staatsrat N . f 
ol.⸗ u. Fr.⸗Bl.) 


[Perſonal⸗Chronik der öffentlichen Behörden. 


Breslau. 


bauen und wofür das Tranſitgeſchäft für die Dauer von 90 Jahren] Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. Beſtätigt: Die Wiederwahl des 


in ſeine Hände gelegt wird, aber ſie haben die vereinte Garantie 
Englands und der Vereinigten Staaten zur weſentlichen Be⸗ 
dingung des Vollzugs des Kontraktes gemacht und haben, 


ten eher mit ganz Europa einen Krieg anfangen würden, ehe ſie es 
duldeten, daß irgend eine europäiſche Macht Nicaragua beſetzte, bewie⸗ 


fen, daß fie ihren Scherz mit dem windbeuteligen Gascogner getrieben.] Lehrer an der katholischen Stadtſchule in Brieg. 


5 da ſie wiſſen, Stettin. 2) Der Kaufmann Ferdinand 
daß nicht blos England nie eine Occupation des Iſthmus durch fran⸗ Verſiherung Seielichaft „Deutſcher Phönix“ in Frankfurt a. 
zöſiſche Kriegsſchiffe zugeben würde, ſondern auch die Vereinigten Staa⸗] Regierung, Abtheilung für die fiche auen 


Bürgermeiſters Wagner zu Reichenbach auf eine anderweite Amtsperiode von 
12 Jahren. Konzeſſionirt: 1) Der Kaufmann Ludwig Thilo zu Breslau 
als Unteragent der Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft „Germania“ in 
cholz in Steinau als Unteragent der 
M. — Königliche 
genung fur die Ri und das Schulweſen. Er⸗ 
nannt: Der bisherige interimiſtiſche katholiſche Schulen⸗Inſpektor des Kreiſes 
Namslau, Pfarrer Mrozik in Reichthal, definitiv als ſolcher. Beſtätigt: Die 
Vokation für den bisherigen zweiten Lehrer in Nimptſch, August Scholz, zum 
Ertheilt: Dem Univer⸗ 


Noch mehr aber; ſchon einige Tage vor der Unterzeichnung des Belly⸗ ſitäts⸗Zeichnenlehrer a. D. und Kupferſtecher Karl Weitz die Konzeſſion zur 


Kontraktes haben ſie ein geheimes Abkommen mit dem Agenten von 
Cornelius Vanderbilt abgeſchloſſen, nach dem der ganze Tranſit dieſem 
zugeſtanden wird. Sie haben auch zugleich 100,000 Doll. als Dar: 


lehen in Anſpruch genommen, und es iſt die Verabredung getroffen, zum Ober⸗Bergamts⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Rendanten. 2) Der Bureau⸗Aſſiſtent 


daß, falls die Linie nicht binnen neunzig Tagen eröffnet ſein wird, 
dieſes Darlehen als verfallen zu betrachten iſt. Binnen neunzig Tagen 
alſo ſoll die Linie eröffnet werden, während der Kontrakt für den 


Belly⸗Schiffskanal beſtimmt, daß derſelbe, wenn er überhaupt in Aus⸗ Pattloch zum Regiſtrator. 


führung kommen ſollte, erſt zwei Jahre nach dem Datum der Unter⸗ 
handlungen zu beginnen habe. 
— — AENE EIER TEEN EEE. 


Provinzial - Deitung. 


x Breslau, 15. Juli. [General⸗Verſammlungen des Vereins in 


für Stenographie nach Stolze, vom 7. und 14. d. M.] Herr Biener 
zu Neiſſe wird als korreſpondirendes Mitglied in den Verein aufgenommen, 
desgleichen Herr Knöffler, Schriftſetzer zu Waldenburg; als ordentliche Mit⸗ 
glieder wurden aufgenommen die Herren Liſſa und Haber. Herr Cohn be- 
richtet über die muſterhafte Kaſſenverwaltung des Herrn Marx sen. Die Ein⸗ 
nahme 2 incl. eines kleinen Beſtandes im verfloſſenen Jahre 127 Thlr. 
28 Sgr. 7 Pf., die Ausgabe 104 Thlr. 9 Sgr. 4 Pf., läßt den Baarbeſtand 
von — Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. — Die Neuwahl des Vorſtandes ergab folge 
ee die Herren Adam als Vorſitzender, Köhn deſſen Stellvertreter, 6 
als Schriftführer, K. Scholz deſſen Stellvertreter, Marx sen. als Kaſſtrer, 
fee als Bibliothekar und Groß sen, als Stellvertreter der letztgenannten. 
Pr Stel ianbelungen nur folgende: Die Rieſenarbeit des Stenographen 
Lüders Stolzianer) bei den Verhandlungen des elberfelder Giftmordprozeſſes 
ut water einzig in ihrer Art da. Er, und zwar nur er allei 
5 15 * a ne — ragen dieſelben 1 wege 
nad, 5 es er in den ten erſt in die Kurrentſchrift 
übertragfn. mußte, über 10,000 enggedrudte t 1 


ſigſte 
— zugleich ein Triumph für das dabei einzig angewandte Stolze⸗ 


leger ging aus dem letzten Wettſchreiben des Vereins Herr Cohn 
2 Durch Herrn Rektor Jordan zu Trebnitz wurde ein er von 
Ungenannten zu dem Zwecke eingeſendet, daß derſelbe als Preis demje⸗ 
gegeben werde, welcher bei einem Wettſchreiben unter ſolchen, die eben 


er einen ſtenographiſchen Kurſus vollendet, die fehlerfreieſte Arbeit liefert. — 


e 


Quartal betbeiligten ſich die Herren Adam, Groß, 


VO engge Zeilen ergab, und fomit die 5 
Wange für die richterliche Entſcheidung lesen — Solche Kaan Galt für dieſe Ge 


Errichtung einer Unterrichts⸗Anſtalt für Kupferſtecherei und höhere Zeichnenkunſt 
in Breslau. — Königl. Ober⸗Berg⸗Amt für Schleſien. a. Königl. Ober⸗Berg⸗ 
Amt zu Breslau. Verſetzt: Der Geheime Bergrath Reil auf ſein Anſuchen 
in den Ruheſtand. Ernannt: 1) Der Kaſſen⸗Rendant Görlitz zu * 
alther 
u Waldenburg zum Ober⸗Bergamts⸗Aſſiſtenten. Verlieben: Dem Ober: 
Bergamts⸗Rechnungs⸗Reviſor Chuchul der Charakter als Rechnungs⸗⸗Rath. — 
b, Königl. Bergamt zu Waldenburg. Ernannt: 1) Der Berg⸗Referendarius 
Richard Schmidt zum Berg⸗Geſchwornen. 2) Der Ober⸗Bergamts⸗Aſſiſtent 
or. 3) Der Militär⸗Anwärter Babuke zum Bureau: 
Aſſiſtenten. 4) Der Militär⸗Anwärter Canabäus desgl. Verliehen: Dem 
Bergmeister Förfter der Charakter als Berg⸗Ratb. — Königliche Provinzial: 
Steuer⸗Direktion. Ernannt: 1) Der Ober⸗Steuer⸗Kontroleur Koberſtein in 
Glaz zum Steuer⸗Einnehmer in Frankenſtein. 2) Der Ober⸗Steuer⸗Kontroleur 
Kolewe in Kreuzburg zum Ober⸗Steuer⸗Kontroleur in Glaz. 3) Der Haupt⸗ 
amts⸗Aſſiſtent Rothe in Breslau zum Hauptamts⸗Kontroleur in Mittelwalde. 
4) Der Hauptamts⸗Kontroleur Linke in Mittelwalde zum Hauptamts⸗Kontroleur 
Schweidnitz. 5), Der Hauptamts⸗Aſſiſtent Schirmer in Breslau zum Ober: 
Grenz⸗Krontroleur in Mittelwalde. 6) Der berittene Grenz⸗Aufſeher Nehme in 
Friedland zum Hauptamts⸗Aſſiſtenten in Breslau. 7) Der Steuer⸗Aufſeher 
tehr in Görlitz zum berittenen Grenz⸗Auſſeher in Friedland. 8) Der Haupt⸗ 
amts⸗Aſſiſtent Philipp zu Breslau zum Sekretär beim Provinzial⸗Steuer⸗Direk⸗ 
torat daſelbſt. 


= Glaz, 15. Juli. Wie verlautet, find neuerdings höheren Orts 


ndes noch verſchiedene Vorarbeiten betreffs der Fortſetzung der Breslau⸗ 
ohn] Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn nach Glaz angeordnet und iſt die 


Ausführung dieſer Arbeiten dem königlichen Eiſenbahn-Bauinſpektor 
Plathner in Berlinü bertragen worden. 


Oppeln. (Perſonalien.] Als Agenten find wiederum landespolizeilich 


allein ohne jede | beſtätigt worden: 1) Der Ludwig Müller in Ober⸗Glogau für die Lebens⸗Ver⸗ 


e „Germania“ in Stettin. 2) Der Kaufm. S. Flei⸗ 
cher in Gleiwitz für die Lebens⸗, Penſions⸗ und Leibrenten-Verſicherungs⸗Ge⸗ 
„Iduna“ in Halle, wogegen der Kaufm. Albert Schedon daſelbſt die 
haft niedergelegt hat. 
Reichenbach, 15. Juli. Die nächſte Plenar⸗Sitzung der 
Handelskammer für die Kreiſe Reichenbach, Schweidnitz und Wal⸗ 
denburg findet in Schweidnitz am 21. Juli ſtatt. Unter andern Vor⸗ 
lagen ſollen daſelbſt zur Berathung reſp. Beſchlußfaſſung gelangen: 
Verfügung des königl. Handelsminiſteriums vom 13. Mai d. J. 


i von ſelbſtgefertigten Leſeſtücken für die Bibliothek pro voriges wegen Abgabe eines Gutachtens über die eventuelle Aenderung der be: 
An der Lieferung gerertig Groſſe, Köhn und K. ſtehenden Eiſenbahn⸗Beſtimmungen in Bezug auf eine größere Verant⸗ 


Scholz. Auch wurde mitgetheilt, daß eine 2. Auflage von den Sigel Diſtichen wortlichkeit der Bahn⸗Verwaltungen bei Ueberſchreitung der tarifmäßigen 


v lasbrenner und Lobeck erſchienen ſei. . 
en anlie beschloß der Verein, während der Ferien keine Sitzungen zu halten, 


und letztere erſt wieder am 18. k. M. zu beginnen. 


Breslau, 15. Juli. 
ſchen Schulgebäudes zu St. Mauritius auf 
bunte Fahnen wehten von der Zinne hernieder, Kränze und 
landen ſchmückten das Gerüſt; denn es wurde von Seiten der Arbeiter 
der Hebeſchmaus gefeiert; der letzte Balken wurde mit frommen Se⸗ 
gensſprüchen auf das Haus gelegt, das nunmehr bald eine Pflanzſtätte 


der Kloſterſtraße ſehr belebt; 


für die Heranbildung und Verſittlichung der Jugend werden ſoll. So legene öffentliche Garten 


ſehr anfangs der Wiederaufbau der Schule zögerte, eben fo ſchnell geht 
nunmehr der Neubau von ſtatten. 


neuerte Wünſche, die mir analog unſerer eigenen desfallſigen Inſtruk- | etwas lockerer wurde und 


5 2 auch ohne Ueberſetzung bekannt waren, nämlich daß wir abſitzen 
ollten. 


etwa 20 Schritt, mit geſpanntem Piſtol vor uns halten blieb, indeß 
der Erſtere im Galopp nach Bußdorf zuritt, und hinter einer Anhöhe 


verſchwand. 
Nach etwa 10 Minuten erſchien derſelbe in Begleitung eines Un⸗ 


teroffiziers, der vollſtändig deutſch ſprach und mich aufforderte, die De⸗ 
peſche ihm zur Weiterbeförderung zu übergeben, was ich aber verwei⸗ 
gerte, da ich dieſelbe perſönlich Sr. Majeſtät dem Könige zu überge⸗ 
ben habe. 

Der Unteroffizier erſuchte mich nun, mich in Geduld zu faſſen, da 
er keine Ordre habe, Parlamentäre nach Schleswig zu führen, alſo 
vorher meine Ankunft melden laſſen müſſe. 

Ich faßte mich daher in Geduld und ſetzte mich aufs Neue in den 
Graben, indeß der nn 95 Galopp davon ſprengte. 

nur verſtohlen, denn die Piſtolen der Vedette waren 
auf an en ſah ich mir die 9 doch an, wobei mir eine, 
auf der rechten Seite der Chauſſee befindliche Anhöhe befonders ins 
Auge fiel; — acht Tage ſpäter spielte dieſer Hügel auch eine Rolle, 
indem General von Wrangel faſt während der ganzen Schlacht von 
Schleswig ſich dort aufhielt, und von dort aus fein ihm den Namen 
verleihendes „Man immer drauf“ 8 * ein Federbuſch ſichtb 

Eine Stunde mochte ſo verfloſſen ſein, In Federbu Hibat 
wurde, und gleich a der lu an * Dreor vom dänifchen 
Generalſtabe bei mir eintraf, der anfänglich € a das Verlangen 
ſtellte, ich ſolle ihm den Brief an den König, er 94 im Begriff ſei, 
nach Flensburg abzureiſen, übergeben, mich aber a ich, als ich auf 
meine beſtimmte Ordre hinwies, erſuchte, mir die Augen verbinden zu 


i 1 don 2 ahm, und dies geleitete 
laſſen, die Trenſenzügel von meinem Pferde N hm, e „a 


ir davon ſprengte. 
denen 1 im 
icht kennen 
beinahe noch nich den 
erſt verminderte, als durch den ſcharfen Ritt die Binde 


indem ich von Ferne nur meinen Meerumſchlungenen noch 
Fa — ad“ nachrufen horte, im Galopp mit m 
ch Ein nichtswürdigeres Gefühl, als fo mit verbun 

ſeleren Galopp davon zu reiten, habe ich 


dat ſich 


Heute war der Neubau des katholi-] Weber zu gemeinſch 


Guir⸗ der neu dekretirten 


Als dies erfolgt war, rief der Dragoner feinen Nebenmann, der auff kein Ende zu nehmen dien. 


Lieferungsfriſten. 

Verfügung der königl. Regierung zu Breslau vom 19. Mai d. J. 
wegen Abgabe eines Gutachtens über die beabſichtigte Vereinigung der 
aftlichen Kranken⸗Unterſtützungs⸗ und Sterbekaſſen. 
königl. Handels⸗Miniſteriums wegen Begutachtung 
Reformen des braſilianiſchen Zolltarifes. 

Im hieſigen Kreisblatte wird amtlich vor der Auswanderung nach 
N Zeit hat ſich der in der Nähe von Langenbielau be⸗ 

f bei der 1 eines ſehr regen Beſuchs 
ichenbacher und langenbielauer Publikums zu erfreuen. Es finden 
de und andere außergewöhnliche Vergnügungen ſtatt. 


Verfügung des 


ich doch einen Schein von Tageslicht 


erhielt. 


Bald gelangten wir von der Chauſſee aufs Pflaſter, das aber gar 


Endlich fielen die Pferde in Schritt und 
daß wir über 5 ao ERS 2 wär 2 05 die 
ich ward erſucht, abzuſteigen, und befand wich im loß 
— — 1 — die Due yon meinen Augen ſich löſte. — Eine breite 
Treppe binauffteigend durchſchritten wir mehrere Zimmer, bis mich der 
Hauptmann Dreyr erſuchte, vorläufig zu warten, damit er mich an: 
melde, ich nannte ihm zu 1 meinen Namen. 
inuten darauf erſchien er wieder und lud mich ein, ein: 
eg 1 Momente, als ich die Thüre aufmachte, öffnete 
ſich die gegenüberliegende ebenfalls, aus welcher der König, dem ich 
die Ehre gehabt, als Kronprinz vorgeſtellt zu werden, heraustrat. — 
Se. Majeſtät ging mit feinem bekannten jovialen Lächeln auf mich zu 
und ſagte: „Wenn ich nicht irre, ſind wir alte Bekannte, wir haben 
einmal in Deſſau einen recht vergnügten Abend verlebt, entſinnen Sie 
fi) noch des alten ſchönen Rheinweins, den der Loin“) nicht rausge⸗ 
ben und uns mit Champagner abſpeiſen wollte? — doch Sie bringen 
mir ein billet-doux, gewiß vom General Bonin, ich ſtehe mit dem 
Herrn feit einigen Tagen in lebhafter Korreſpondenz, nun geben Sie 
nur her, die Antwort kann ich Ihnen freilich nicht mitgeben, da ich 
eben im Begriff ſtehe, nach Flensburg abzureiſen, ſie ſoll aber nicht 
lange auf ſich warten laſſen. un leben Sie mir wohl, ich habe 
mich gefreut, Sie einmal wieder geſehen zu haben; genießen Sie noch 
etwas, viel wird man Ihnen freilich nicht vorſetzen können, da nicht 
einmal für mich ordentlich geſorgt war. — Grüßen Sie den Alexan⸗ 
der Solms, Ihren Kommandeur, und ſomit Gott befohlen.“ 

Der König ging zu derſelben Thür hinaus, zu der er hereinge⸗ 
kommen, indeß ich ein Gleiches that. — Von dem inzwiſchen aufgeſetz⸗ 
ten Imbiß, verzehrte ich in Eile ein Dutzend recht ſchöͤner holſteiniſcher 
Austern und ein paar Gläfer Chablis, und empfahl mich dem Haupt⸗ 
mann Dreyr, der mir Geſellſchaft geleiſtet; verkleidete mich wieder als 
Cupido und wurde in derſelben Weiſe zu meinem wartenden Trompe⸗ 
ter gebracht. 


) Herr von L. war Hofmarſchall in Deſſau. 


ich bemerkte, 


— 


Der Beſitzer hat durch Errichtung einer ſehr komfortablen Kaltwaſſer⸗ 
Badeanſtalt einem lange gefühlten Bedürfniß Rechnung getragen. — 
Geſtern fand nach dem bezeichneten Ctabliffement ein Spaziergang der 
evangeliſchen Schule in Langenbielau flatt. 


Patſchkau, 14. Jul. lunglücksfall. — Feuer ohne 
Lärm. — Feuer in der Ferne. — Promenade] Das geſtrige 
Datum brachte den Bewohnern Patſchkaus unerfreuliche Konverſation. 
Seiltänzer, die auf einem fraffen Seile durch Hinaufſteigen bis zum 
Giebel eines Ringhauſes das Publikum ſeit ein Paar Tagen unter⸗ 
hielten, wollten dieſe Produktionen am geſtrigen Nachmittag wieder⸗ 
bolen; es hatte Morgens ſtark geregnet, und der Akrobat ordnete an, 
daß die Leinen, welche das Seil von beiden Seiten in gewiſſer Diſtanz 
feſtſpannen, angezogen würden, was auch geſchah. Da bricht plötzlich 
der Haken, welcher das Seil an dem ganz oben befeſtigten Kloben 
hält, und eine Spreige von Holz in Geſtalt eines X ſchlägt im rapiden 
Niederfallen mehrere Knaben aus der gaffenden Menge zu Boden. 
Bis auf einen ſprangen indeß die Niedergeworfenen ohne Verletzung 
wieder auf, der von der Spitze der Stütze am Unterkörper Getroffene 
und ſchwer Beſchädigte lag aber ohne Beſinnung am Boden; durch 
ſchnelle Hilfe kam er wieder zum Leben; es iſt ihm jedoch das rechte 
Schenkelbein zerſplittert, der Unterleib ſtark verletzt und mehrere Wun⸗ 


den am Kopfe geſchlagen, fo daß fein Aufkommen zweifelhaft it. — 


In dem Comtoir der Apotheke iſt auf nicht ermittelte Art in der Nacht 
Alles, was darin befindlich — verkohlt; die zum Laboratorium füh- 
rende Glastbhüre war bereits von der Gluth ergriffen, als am Morgen 
beim Oeffnen der Offizin das Unglück bemerkt wurde. Das mit Laden 
verſchloſſene Lokal ließ die Flamme nicht auflodern, und ſind von den 
Büchern, Papieren nur noch Fragmente übrig. Eine Schublade des 
Schreibpultes barg Werthpapiere, it jedoch nur zum Theil auf der 
Seite verkohlt und die Papiere nicht verletzt. — Im nahen Weißbach 
ging nach 11 Uhr des Nachts ein bedeutendes Feuer auf, welches eine 
Bauerwirthſchaft in Aſche legte. Leider wurden einem Maurergeſellen 
beim Einſturz des Schornſteins beide Beine zerſchlagen, indem er nach 
dem Feuer auf Bitten einer Magd in der Nähe des Schornſteins, wo 
ihr Kaſten geſtanden hatte, das darin geweſene Geld ſuchen wollte. 
Die Promenade um die Stadt mit ihren ſchattigen Anlagen und 
hübſchen Bosquets verdient von Reiſenden nicht unbeachtet gelaſſen zu 
werden, fie iſt auch bei der hoͤchſten Trockenheit dieſes Jahres ohne 
Staub, und der jetzt blühende amerikaniſche Rieſenkümmel (8 Fuß hoch), 
ſo wie die abnormen Huflattichblätter (über 2 Fuß Durchmeſſer) auf 
der nördlihen Seite überraſchen das betrachtende Auge. Die finnige 
Anlage der Blumenbosquets bekundet, daß der Magiſtrat die Pflege 


dieſer Promenade in die Hände eines kundigen, fleißigen Gärtners ge⸗ x a 


legt, und dankt gewiß jeder Beſchauer den Vätern der Stadt dafür 

mit ſtillem, herzlichem Beifall. — Seit dem Feſtnehmen zweier verdäch⸗ 

tiger Individuen haben die früher angelegten Feuer ſich nicht wiederholt. 
XVII. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


Poſen, 15. Juli. [Der berliner Verein für Eiſenbahnkunde! 
traf, wie bereits geſtern gemeldet, mit einem Extrazuge am 13. um 8% Uhr 
Abends von Berlin reſp. Samter hier ein. Die Zahl der Theilnehmer detrug 
40, unter ihnen auch der Geh. Ober⸗Baurath Hagen und der Geh. Ob.⸗Reg.⸗ 
Rath Mac⸗Lean. Kurz nach der Ankunft begann das Souper in Mylius 
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Hotel, an welchem mit Einſchluß der hier hinzugetretenen Mitglieder und Gäſte 
50 Perſonen theilnahmen, und bei welchem ſich ſehr bald eine äußerſt leb⸗ 
hafte Unterhaltung in ſinniger Heiterkeit entwickelte. Den erſten Toaſt brachte 
unſer Ober Bürgermeiſter Geh. Reg.⸗Rath Naumann aus. Er begrüßte 
darin den Verein an ſich und ſeinen ſchönen Zweck, in welchem ja auch die 
Hoffnung Ausſicht auf ian finde, daß der ſehnlichſte Wunſch Poſens, 
das gewiß „beſſer ſei als fein Ruf“, mehr und mehr zur Verwirklichung ger 
langen werde, der nämlich: der Stadt mehr und mehr Eiſenbahn⸗Verbindungen 
u gewinnen, und E auch natürlich nicht anzunehmen, daß von jedem der neun 
There Poſens die Schienen hinaus ins Land ſich erſtrecken, ſo werde man vor⸗ 
läufig es ſchon mit hoher Freude begrüßen, wenn wenigſtens vom Bromberger⸗ 
Thore ab die proſektirte Bahnverbindung nicht lange auf ſich warten ließe. Im 
Namen des Vereins dankte für die demſelben gewordene Aufnahme und An⸗ 
erkennung der Geh. Rath Hagen in einfach finnigen Worten. Darauf erhob 
ih Reg.⸗Rath v. Bernuth von hier und brachte ein Hoch den berliner und poſener 
Frauen, da er bei der e debe Anregung, welche das heitere Beiſam⸗ 
menſein gewähre, ſich zu lebhaft dazu angetrieben fühle, obwohl er urſprüng⸗ 
lich nicht beabſichtigt habe zu ſprechen. Der Geh. Baurath Stein brachte dann 
einen Toaſt auf den Geh. ber⸗Baurath Hagen, den verehrten, in allen Welt⸗ 
theilen durch ſeine Werke gefeierten Vorſtand des Vereins, und endlich Direktor 
Dr. Barth von hier ein Hoch dem Beſtreben des Vereins, deſſen Motto „Vor⸗ 
wärts“ ſei. Mitternacht war bereits vorüber, als die Feſttheilnehmer in der 
heiterſten Stimmung fi trennten. Geſtern Früh, gegen 8 Uhr, begaben ſich 
die Feſtgenoſſen zuerſt auf die Feſte Winiary, um dieſes koloffale Bauwerk zu 
beſichtigen und bung einen Ueberblick der Stadt zu gewinnen; von dort zur 
Beſichtigung des Domes mit ſeiner „goldenen Kapelle“ und unſeres alterthüm⸗ 
lichen Rathhauſes und fuhren um 11 Uhr auf der 1 in ie Bahn zus 
nächſt nach Liſſa, wo ein Dejeuner eingenommen werden ſoll, und Glogau 
von hier ab. (Poſ. Ztg.) 


Nach zwei Stunden ſtellte ich meinen brasen Holſteiner feinem 
Chef wohlbehalten zurück, indeß ich 2 Stunden ſpäter mein Recepiß 
über richtige Abgabe des Schreibens an Se. Majeſtät, dem General 
von Bonin überreichte. 


Die pariſer große Oper geht jetzt dem 
aus eigenem Antriebe entgegen. 
von Felicien David ein: 
lich „hort Alles auf!“ 
An dem Schaufenſter eines parifer Hutmachers ſieht man ſeit 
einigen Tagen unter anderen zahlloſen Panamas einen dergleichen und 
darüber in Rieſenziffern: 10,000 Fres. Erſtaunt tritt man näher, um 
dieſen Nabob⸗Panama zu beſchauen, und bemerkt dann ein ganz kleines 
Poſtſkriptum: „Wer comptant bezahlt, erbält 9990 Fres. Rabatt.“ 


Giulio Pellegrini.] Vor wenigen Tagen farb in München 
einer der berühmteſten Baßſanger der deutſchen Bühne, Giulio Pelle⸗ 
grini. Es war ein koloſſal gebauter Mann, aus deſſen Bruſt eine 
eben ſolch koloſſale Stimme heraustönte. Vor etwa 36 Jahren kam 
derſelbe, obgleich damals nur ein ſechszehnjähriger Jüngling, doch ſchon 
als erſter Baſſiſt zu der glänzenden italieniſchen Oper, die König Max 2 
in ſeiner Hauptſtadt pflegte. Bei der unter König Ludwig erfolgten 
Auflöfung derſelben behielt der damalige Intendant, Baron Poißl, ein 
großer Muſikkenner, den jungen Baſſiſten für die deutſche Oper bei, 
in welcher er als Saraſtro fein erſtes Debüt machte. Seine Stimme 
erinnerte ihrer ungeheuern Mächtigkeit, der 


h „allgemeinen Verderben“ 
Sie ſtudirt nämlich eine neue Oper 
„Das Ende der Welt“. Und damit bekannt⸗ 


40 Jahren. . 
ters antrat, nahm Pellegrini, wie deſſen Geſangsrival, der Tenor 
Härtinger, Abſchied von der Bühne. Pellegrini erſchien nur noch als 
Kirchenſänger. Wohlhabend, führte er in den letzten Jahren ein ſehr 
behäbiges Leben und huldigte vorzugsweiſe der Gourmandiſe. Cs 
war komiſch, den ſſattlichen Künſtler, wie ſonſt auf der Bühne im 
r und das Schwert in der Hand, jetzt Vormit⸗ 
ag mit weißer Kochmütze und ürze, ei n 

Loͤffel ſchwingend, bei 22 um Sun, „einen gropen 
Gerichte beſchäftigt 
geworden. 


Zubereitung feiner italieniſchen National- — 
zu finden. Er iſt nur zweiundfünfßig Jahre alt 


— 


t aber auch der milde Timbre 
nicht fehlte, an den famoſen Fiſcher, das berliner Geſangswunder vor 
Als Dr. Dingelſtedt die Leitung des münchener Hofthe . 


+ 
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Z. Z. Pleſchen, 15. Juli. „Am Quell“, fo heißt der wahrhaft reizende 
Ort in dem dicht an unſerer Nachbarſtadt Jarocin belegenen ſchönen Eichen⸗ 
walde, der am vergangenen Sonntage Hunderte von Menſchen, Beamte, Guts⸗ 
beſitzer und Mitglieder einzelner Vereine zu einem gemeinſchaftlichen Volksfeſte ver⸗ 
einigte. Es war dieſes lange vorher durch unſern Landrath Herrn Gregorovius 
vorbereitet, wobei ihn ſpäter ein dazu erwähltes Komite ſehr dhe Abfahrt aus 
Ungefähr um 3 Uhr Nachmittags erfolgte die gemeinſchaftliche Abfahrt aus 

arocin, wo die Wagen ſich einzeln hintereinander ee hatten, nach dem 

ergnügungsplatze, der Tiſche, Bänke, Tanzſaal, Sängerbühne, Küche und Kel⸗ 
ler für die Luſtfahrer in Bereitſchaft hielt, und grüne Chrenpforten und Guir⸗ 
landen hießen die Einziehenden willkommen. Die Schützen, unter denen Viele 
unſerer bewährten Gilde, ſchoſſen, Andere tanzten um die Wette, und die ver⸗ 
einigten Geſangvereine von Pleſchen und Jaroein ließen als angenehmes In⸗ 
termezzo ihre friſchen und fröhlichen Weiſen erklingen. So verſtrichen, begün⸗ 
igt vom ſchönſten Wetter, ſchnell die Nachmittagsſtunden, und bald lud eine 
errliche Illumination die Gäſte zur Fortſetzung der Vergnügungen ein, was 
auch bis in die ſpäte Nacht geſchah. Auch manche Spin ene Rede hat viel 


zur Gemüthlichkeit und Heiterkeit beigetragen. Am Schluſſe wurde unſerem d 5 5 
Herrn Landrath für deſſen Arrangement ein dreimaliges Hoch gebracht; er] im vorliegenden Falle die Anwendung von Stöcken und einer Flaſche durchaus 


dankte freundlichſt und bat, auch känftighin ſeinen Einladungen eine ungetheilte nicht als Schärfungsgrund angenommen werden könnte. Hiergegen bemerkte 
Theilnahme zu Theil werden zu laſſen. Fi die Staatsanwaltſchaft, daß der Geſetzgeber durch die allgemeine Bezeichnung 
Unſer Geſangverein iſt in voller Thätigkeit. Außer mehreren Landpar⸗ „Waffen“ jeden Gegenſtand, der unter Umſtänden als Waffe dem Angreifer 
tien, die er bereits ſeit Kurzem unternommen, verſammeln ſich die aktiven Mit- diene, angedeutet habe, und wenn nur Hieb:, Stoß⸗ oder Schußwaffen gemeint 
glieder deſſelben zweimal wöchentlich, und halten Vorübungen zu dem großar⸗ ſein ſollten, jo wären dieſe gewiß in dem Geſetze fpeziell hervorgehoben wor 
tigen Provinzial⸗Sängerfeſte. — Aber auch unſerer Jugend wird nach Mög- den. Nachdem die Geſchworenen ſämmtliche Angeklagte des Straßenraubs mit 
lichkeit gedacht. Auf Veranlaſſung des Schulinſpektors Paſtor Strecker iſt allen in der Frage enthaltenen erſchweren den 9 5 ſchuldig erachtet 
das ſogenannte Schul⸗ oder Kinderfeſt, welches im vorigen Jahre ausfallen | hatten, wurde jeder derſelben auf Grund des § 232 des Str.⸗G.⸗B. zu ſechs⸗ 
mußte, am Dinſtag gefeiert worden. zehnjähriger Zuchthausſtrafe und demnächſtigen Stellung unter Polizeiauſſicht 
auf ze ge, eilt, line 
k r BETT : : n der gejtrigen Sitzung wurde a te Sache eine Anklage wider einen 
> Liffa, 14. Juli. [Militäriſches. — 8 ern: Fleiſcermeſſer ae Els unter Ausfchliegung ri Deffentlichteit verhandelt. 
— Aus Reiſen. — Menagerie. — Zum 5. po a 7 SILBER NEN Der Spruch der Geſchworenen lautete auf Nichtſchuldig, und demgemäß erfolgte 
gerfeft. — Roggenernte. — Witterung.) Wie alläahrlich, find auch in auch die richterliche Freiſprechung des Angeklagten 
dieſem Jahre wieder etwa 30 Landwehrjäger aus den dieſſeitigen Kreiſen behufs . 
14tägiger Uebung unter Kommando eines Offiziers vom 5. Jägerbataillon aus 
Görlitz hierher einberufen worden, die gegenwärtig noch in der Uebung begrif⸗ 
fen ſind. — u Wen nk Her m Ca) Be egen 
end, werden die beiden erſten Schwadronen des 2. (Leib⸗) Huſaren⸗R . 
nl am 05 Auguft von, Poſen 98 a u 17 . 10 Bu Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
ment hier abzuhalten. Vom 15. deſſelben Monats ab wird alsdann a Schweidnitz, 10. Juli. Bei der geftern hier abgehaltenen landwirth⸗ 
2. Landwehr⸗Huſaren⸗Regiment ſich formiren 199585 Kommando des — schaftlichen e er ur Ir zur ee 
v. Hugo geitellt werden; demnächſt ſollen dann Ka 15 ir = nung vom Vorſitzenden des Vereins, Herrn Oberamtmann Seiffert aus 
gabe vereinigt werden. — Geſtern weilte der Genera en er a die | Queitſch, die eingegangene Ken des Landesblonomie⸗Kollegii vorgetragen, 
aus Berlin, Chef der en Gendarmerie in unjerer uf z he: rufenen wonach die landwirthſchaftlichen Vereine dem Central⸗Verein die im Jahre vor: 
aus den drei Kreiſen Kröben, Frauſtadt und Koſten oe zu al 1555 Chef kommenden wichtigſten Vorlagen bezeichnen follen, um event. von lezterm De⸗ 
Gendarmen 9 zu halten, Nach vollendeter Inſpektion — 8 7 öl putirte zu den Sitzungen der landwirthſchaftlichen Vereine abzuſenden. Hierbei 
noch geſtern mit dem breslauer Abendzuge weiter nach Poſen. — h e. Ken tam der Umſtand in Erwägung, daß die Vorlagen für das ganze Jahr im 
der Fürſt Sulkowski, der geſtern nach Karlsbad abgereiſt, hat zwei jeiner | Voraus ſich nicht gut beſtimmen laſſen, indem in den meiſten Fällen bei Erör⸗ 
älteften und verdienteſten Beamten durch eine Rangerhöhung ausgezeichnet, in⸗ terungen der zur Sprache gebrachten Themas ſich Stoff zur weitern Beſpre⸗ 
dem der — Oberförſter Wundrack in Anerkennung jene iich denn chung und nähern Beleuchtung in einer der nächſten Sitzungen entwickele, der 
treuen Dienſte zum „Jorſtinſpektor „Rund der n 0 Nat 115 ſehr oft zu großer Wichtigkeit wird, wenn gleich von Anfang das Thema klein 
rſtlichen Domänendirektor“ von ihm ernannt worden. Mit die — ee und unbedeutend ſcheine. Daran knüpfte ſich die Vorlegung einer Subſcrip⸗ 
fung iſt gleichzeitig auch eine Gehaltserhöhung en ei em En tionseinladung auf eine Broſchüre über den Milzbrand, ferner die eingeſandten 
agen ift unſerem hieſigen Publikum die Faſtenbergerſche wer get ! er | Proben von Dachfilzpappen, und endlich tamen die von der chemiſchen Dünger: 
Es iſt von mehreren Seiten die Beſorgniß angeregt worden, da * 5 ge der Fabrik in Breslau eingeſandten acht Proben verſchiedener künstlicher Düngungs⸗ 
in dieſem Jahre frühzeitig eingetretenen Ernte und der damit ven Wenn ge mittel zur Anſicht. Herr Seiffert empfahl letztere, da bei eigner Anwendung 
rien für die ländlichen Schulen der Theilnahme der entjerntern Lehrer an Ein. ſich dieſelben als gut bewährt hätten. Demnächſt wurde zur Tagesordnung 
hier vom 2. bis 4. Auguſt ſtattfindenden 5. poſener Wen in- übergegangen. Herr Inſpektor Wiedemann aus Schwengfeld erörterte die 
trag geſchehen könnte, daß namentlich viele Lehrer vom 3 — — Frage: „Kann der animaliſche Dünger durch künſtlichen Dünger erſetzt wer⸗ 
ren ſchleſiſchen ne nach Ablauf der zwei⸗ ie Bae en Be. den, und iſt bei fortwährender Anwendung von nur künſtiichen Düngemitteln 
Front an der Feſttheilnahme behindert ſein würden. 1 al — launt it, ein Abnehmen der Bodenkraft zu befürchten?“ und erfolgt nachſtehend in mög: 
orgniß aus dem Er Grunde nicht theilen, einmal weil un Schleie lichſter Kürze feine Ausführung, die ſich auf praktiſche Erfahrung gründet. In 
mit welch humaner Rückſicht die geiſtlichen Herren Süper & Be erſte Reihe der künſtlichen Dünger ftellt er Guano, Knochenmehl, Rapsmehl, 
ihren reſp. Lehrern ſtets begegnen, dann aber weil wir in 1790 igen Feltwer: | Poudrette ꝛc., welche meiſt als eberreſte thieriſcher oder der Pflanzenproduktion 
anſtaltungen 1 eine Vergnügungsfeier für Einzelne, als der SENDE dem eigentlichen Dünger am nächſten ſtehen. In zweite Reihe kommt Gyps, 
nach vielmehr die Intention der Kultur und Perbreitung fete d Vor q 5 Mergel, Kalk, Salz ꝛc., welche als Reſte anorganiſchen oder mineraliſchen Ur⸗ 
Volkskreiſe zu erblicken vermeinen. Und gewiß wird der 7 ange und ver: ſprungs einen nur ſecundären Werth haben. Guano iſt vermöge feines reis 
jeaungen rechtfertigen. — Die Roggenernte iſt hier in vollem rt en Mite chen Stickſtoffgehalts bei feuchtwarmer Witterung ſchnell wirkſam und für alle 
pricht uns nach ihrem Ausgange im Ganzen den Ertrag 1 75 gu EN Pflanzen und jeden Boden, außer dem 2 und in a 0 der an der 
telernte. Die wohlthätigen Regengüſſe der as Tage ha hen für ie 9 leicht lösliche Stickſtoff iſt namentlich auf die erſte Entwickelung der Pflanzen 
er Vegetation die ſegensvollſte irkung hervorgebracht. Die Sommerung günftig wirtjam, und zeigt er ſich auch bei weniger träftigem Boden, jtatt des 
at ſich an den meiſten Orten in Folge davon wunderbar erholt 1 läßt IS thieriſchen Düngers als Nachhilfe benutzt, von günſtigem Erfolge, jedoch wirkt 
für Kartoffeln, Rübenſaaten und andere Futterpflanzen eine vorzüg inet tr er wenig auf die Nachfrüchte. — Knochenmehl iſt eines der ältejten und er⸗ 
Sommergetreide, insbeſondere Hafer, Hirſe und andere dergleichen eine befriedi⸗ probteften Düngungsmittel, das wegen ſeines Reichthums an Phosphorfäure 
gende Ernte hoffen. und ſtickſtoffhaltigen Subſtanzen für alle Pflanzen anwendbar iſt, in jedem Bo: 


— den, der nicht ganz humusarm und eine mäßige Feuchtigkeit hat, iſt es leicht 


a E eee 80 kalten, at an ar ganz gg 3 iſt Aa 
zu empfehlen. on eine mittlere Düngung reicht hin, um mehrere Ernten 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
— Bekanntlich beſteht in der Provinz Schleſien bereits die Ein⸗ 


mit phosphorſaurem Kalk zu verſehen, und weil es im Handel weniger leicht 
richtung von Penſions-Zuſchußkaſſen für ausgediente Elementar- 


Schullehrer. So wie früher in dieſer, hat ſich auch in den übrigen 
ck des e im Weſentlichen ein gleiches Bedürfniß heraus⸗ 
geſtellt, und es wird deshalb beabſichtigt, für jeden einzelnen Regie⸗ 
rungsbezirk eine Penſions⸗Zuſchußkaſſe für emeritirte Lehrer zu gründen. 

Zu dem Zwecke iſt bereits im Anſchluſſe an die Reglements, welche in 
Schleſien und bezüglich einer ähnlichen Kaſſe (für emeritirte Geiſtliche) 
in einer anderen Provinz in Kraft ſind, ein Reglement entworfen wor⸗ 
den, in welchem die leitenden Grundſätze zuſammengefaßt ſind, und 
welches nun der Erörterung und Begutachtung unterliegt. 


Berthold dem Fuchs auf die Bruſt, Heiſig ſchlug denſelben mit dem Stocke und 
Auſter mit der Flaſche jo lange, bis dieſe zerſprang. Der Beraubte hat in 
Folge der erlittenen Mißhandlung nicht unerhebliche i im Geſichte 
und am Kopfe davongetragen. Sämmtliche Angeklagte waren bei dem heutigen 
Termin im Weſentlichen der That den es handelte ſich nur um die 
Frage, ob der Raub auf öffentlichem Wege und mit Anwendung 
von Waffen begangen worden ſei. Nach einer Auskunft des hieſigen 
königlichen Polizei⸗Präſidiums iſt der Fußweg vom Lehmdamme nach Brigit⸗ 
tenthal allerdings dem allgemeinen Verkehre überlaſſen und in dieſer Bezie⸗ 
hung als öffentlicher Weg anzufehen. Die Staatsanwaltſchaft motivirte dar: 
nach ihren Antrag, wogegen die Vertheidigung Einſpruch erhob und die Ver⸗ 
nehmung der Grundbeſizer, deren Terrain an jenem Fußwege belegen, zur 
Feſtſtellung des Umſtandes beanſpruchte, was jedoch vom Gerichtebofe zurück⸗ 
en wurde. Ebenſo entſpann ſich eine Differenz zwiſchen Staatsanwalt⸗ 
chaft und Vertheidigung bezüglich der Waffen, welche die Angeklagten bei ſich 
geführt haben. Die Vertheidigung wollte den im St⸗G.⸗B. gebrauchten Aus⸗ 
druck „Waffen“ nur im ſtrengſten und eigentlichen Sinne gelten laſſen, wonach 


miſtes ziemlich nahe kommen, iſt ihm vor andern Düngemitteln der Vorzug 
I ee — Rapsmehl oder gemahlene Oelkuchen vom Raps ijt an 
ſtickſtoffhaltigen Subſtanzen faſt eben jo reich, als das Knochenmehl, und da es 
nicht arm an Phosphorſäure und Kali iſt, jo eignet es ſich zur Düngung für 
alle Pflanzen. Bei zu bindigem Boden und bei großer Trockenheit tt jedoch 
eine erſichtliche Wirkung nicht zu bemerken; bei Sommerfrüchten ſind die beſten 
Erfolge erzielt worden. — Poudrette, in ihr ſollen alte Beſtandtheile, die 
zur Pflanzennährung nöthig find, vorhanden fein, die gemachten Verſuche ha: 
ben bis jetzt nicht den gehofften Erfolg gehabt, und ſteht auch der Preis nicht 
im Verhältniß zur Wirkung. Jeder Landwirlh kann ſich dieſen Dünger ſelbſt 
beritellen, indem er alle Abfälle ſammelt, durch Hinzufügung von Jauche und 
Schwefelſäure, oder von Kalk, Aſche ꝛc. die Fäulniß beſchleunigt. — Kalk 
wirkt meiſt nur indirekt, er ſättigt überflüſſige Säuren, macht ſchweren Boden 
lockerer und poröfer und zerſetzt die noch unlöslichen Düngeſtoffe, treibt alſo 
den Humus im Boden zu ſchnellerer 5 — Thieriſcher Dünger, 
in welchem Stidftoff, Phosphorſäure und Alkalien die Hauptbeſtandtheile ſind, 
iſt unſtreitig der Normaldünger, weil in ihm alle zur Pflanzennahrung dienen⸗ 
den Stoffe vorkommen. Er vermehrt den Humus, lockert kalte, ſchwere und 
bindige Bodenarten, und iſt in dieſer Beziehung durch künſtlichen Dun⸗ 
ger nicht zu erſetzen. Daß Guano, Knochenmehl und Rapsmehl abwechſelnd 
mit thieriſchem Dünger ſtets guten Erfolg gehabt hat, lehrt jahrelange Erfah⸗ 
rung. Ob nun aber der Viehdünger durch künſtlichen Dünger für die Dauer 
u erſetzen ſei, darüber fehlt die Erfahrung. Wenn gleich da, wo entlegene 
Felder, die jeit vielen Jahren mit thieriſchem Dunger nicht überfahren, ſondern 
nur als Weideflächen benutzt wurden, gute . eg Dünger lie: 
ferten, dürfte dennoch feinen Beweis für ſelbſtſtändige Wirkſamkeit geben, weil 
bier ſchon wieder thieriſche Exkremente und durch Ruhe des Ackers angeſam⸗ 
melte pflanzliche Ueberreſte ꝛc. mitwirlen. Da aber bei ſo vielfachen glücklichen 
Verſuchen und Erfolgen bei Verwendung künſtlicher Düngemittel berückſichtigt 
und präſumirt wird, daß in ihnen dem animaliſchen Dünger 10 verwandte 


[Zum preußiſchen Ehe⸗Recht.] Charakteriſtiſch für die heutige 

Praxis im preußiſchen Eherecht iſt der folgende, von dem „ ubliciſten“ mit⸗ 
etbeilte Fall. Ein Gutsbeſizer war von feiner Frau wegen Sävitien rechts 

äſtig geſchieden worden. Seiner Abſicht, ſich wieder zu verheirathen, trat 

aber der betreffende Geiſtliche mit Hinweis auf die bekannten Konſiſtorial⸗Be⸗ 
ſchlüſſe entgegen. Konſiſtorium und Ober⸗Kirchenrath wieſen den Petenten 
leichfalls ab und letztere Behörde erklärte, die Ehe beſtehe trotz des richterlichen 
&rtenntnifies noch fort, da die angeführten Scheidungsgründe keine bibliſchen 
ge Mittlerweile war die geſchiedene Frau außerehelich ſchwanger geworden. 

er Gutsbeſitzer bat nun nochmals beim Konſiſtorium, da ſeine geſchiedene 

Frau Chebrecherin ſei, um endliche Geſtattung der Wiederverheirathung. Das 
Konſiſtorium wies den Petenten an die Gerichte, um jetzt auf Grund des Che⸗ 
bruchs von neuem klagbar zu werden; das Gericht wies ihn aber natürlich ab 
und machte ihm bemerklich, daß eine ſchon rechtskräftig getrennte Ehe unmoͤg⸗ 

lich noch einmal gelöſt werden könne. — Dies ein neues Beiſpiel zu den vie⸗ 

len für die Verwirrung des geſammten Rechtszuſtandes, welche durch das Ver⸗ 


fahren der kirchlichen Behörden in Cheſachen ſchon herbeigeführt wird EF r vorhanden, find, p. fon, Dieb 


wohl zu dem Schluſſe führen, daß ein mit nur einiger alter Kraft ie 
nicht ganz humusarmer Boden, unter Berüdfichtigung feiner Beſchaffenheit 
durch Kultur und richtig gewählte und genügende Anwendung künſtlichen Dün⸗ 
gers, auch ohne thieriſchen Dünger produktiv gemacht und lange Zeit erhalten 
werden könne. — Herr Vorwerksbeſitzer Steinbrück ans Schweidnitz hielt über 
das Thema: „Welches find für die hieſigen Verhältniſſe die beiten Futtergrä⸗ 
ſer, und wie iſt das Verfahren bei deren Anbau?“ Vortrag. Nach allgemei⸗ 
nen 3 über die Nothwendigkeit des Viehſtandes zur Landwirthſchaft, 
bezüglich der Dungergewinnung, wurde hervorgehoben, daß bisher der Klee ſich 
am beſten bewährt habe. Bei der Fortſchreitung der Kultur aber erweiſe die 
Praxis, daß das Gedeihen deſſelben immer mehr aufhört, und nur in Gegen⸗ 
den, wo tiefe Kulturen wegen Beſchaffenheit des Bodens nicht ſtattfinden kön⸗ 
nen, der Anbau noch ſicher iſt, es müſſen daher an Stelle deſſelben Grasarten, 
Mais und vermehrter Rübenbau, treten, die aber bis jetzt nicht den vollen Er⸗ 
ſatz gewährten. Die bekannteſten und allgemein zur Anwendung gebrachten 
Grasarten find: Thimothee, engl. Raigras, Knaulgras und gemiſchte Gräſer. 
Jahrelange Erfahrungen machen folgende Rückſichten beim Anbau von Thi⸗ 
mothee und engl. Raigras nöthig: 1) bleibt Haupterforderniß, vollſtändig reifen 
chritten einen nach Brigittenthal führenden Fußweg. Dort wurden fie von und nur gut genfiegten, nicht dumpfigen Samen, anzuwenden; 2) bei der Mi⸗ 
4 Männern überfallen, von welchen drei den Fuchs zu Boden warfen, und ſchung mit Kleeſamen den Grasſamen nicht zu ſparen, da beim öftern Aus⸗ 
unter erheblichen Mißhandlungen ſeiner ſilbernen ah einer Baarſchaft von] wintern der dichte Stand vollen Erſatz gewährt; 3) bei rothem Klee Thimothee, 


§ Breslau, 16. Juli. [Schwurgericht.] Eine Verbrecherbande, die 

' nach vorheriger Verabredung in unmittelbarer Nähe unſerer Stadt einen frechen 
Raubanfall ausgeführt, ſtand heute vor den Schranken, und zwar die Tage⸗ 
arbeiter Joſef ba A 28e riedrich Wilhelm Auſter, die Schiffer Johann 
» Sam. Berthold, K. J. W. T. Tſcheike und der ehemalige Fleiſcher Johann 
r Karl Auguft Kloſe, ſämmtlich aus Breslau, wegen Straßenraubes, reſp. 
0 ilnahme daran angeklagt. Der Thaibeitand des vorliegenden Verbrechens 
läßt ſich 9 Such l en. Seit längerer Zeit hatte Kloſe ſich 
mit dem Viktualienhändler Fuchs hierſelbſt, von dem er wußte, daß derſelbe 
einiges Geld beſaß, näher bekannt zu machen geſucht. Am 4. Januar d. J. 
begleitete Kloſe den Fuchs nach Oels und am 7. Januar nach a von 
wo fie ſpät Abends nach Haufe zurückkehrten. Am 8. Januar gingen fie wieder 
gemeſchaflich aus, beſuchten mehrere Trinklokale und begaben ſich demnächſt 

in Folge eines Vorſchlages des Kloſe vom Lehmdamm auf den Weg nach Bri⸗ 
ittenthal. Hinter dem ſogen. Waſchteiche bogen fie vom Damme ab und be: 


13 = „und eines Sparkaſſenbuches beraubten, während der vierte Angreifer | bei weißem Raigras anzuwenden, beide Grasarten werden im Verhältniß zum 
zum Schein den Kloſe feſthielt. Es ſtellte ſich nämlich bald heraus, daß dieſer] Klee beſſer reif; 4) die Graseinſaat wo möglich im Herbſt vor dem ſog. Abeg⸗ 
j ch dem fpäteren Zugeſtändniß der Mitangeklagten der | gen zu bewirken, weil ſich die Saat beſſer beſtockt und im Frühjahr dem Wit⸗ 
eigentliche „Macher“ deſſelben war. terunggeinfluß mehr Widerſtand leiſtet; 5) bei der Einſaat im Frühjahr aber 
Wie die Unterſuchung ergeben hat, waren Kloſe und Tſcheike zunächſt wegen den Acker auf Koſten der Getreideſaat mit einer ſchweren Walze zu walzen, 
Verübung der That übereingekommen, und wußte letzterer die andern Complicen und 6) den nöthigen Grasſamen ſich ſelbſt zu erbauen, da die Selbſtgewinnung 
für das — Unternehmen zu gewinnen. Schon am 7. Januar hatten fich | deſſelben bei den bon 1 n even Preiſen lohnender, als amen iſt. 
die Helft er des Kloſe am Wege A h get und Tſcheile ſoll damals ſogar ein Als vorzüglich für zweijährige Weideſchläge wird als Beimiſchung zu Gras⸗ 
geladenes erol und eine Piſtole bei ſich geführt haben. Allein die Ausführung | jämereien die Schafgarbe empfohlen, da ſie Lieblingsfutter der Schafe iſt, und 

der That mußte bis zum bh Tage verſchoben werden, an welchem der] ſelbſt auf den trockenſten Stellen wächſt. Als Zwiſchenmittel zu Futter wird 
Angeklagte Auſter mit einer Flaſche, die drei übrigen Complicen aber mit kurz! der Mais erwähnt, der ein ergi und nachhaltiges Futter iſt, und gerade 
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vorher abgeſchnittenen Akazienſtöcken verſehen waren. Bei dem Ueberfall kniete] in 


verfälſcht werden kann, auch die Beſtandtheile denen des let Stall: |; 


trockenen Jahren gedeiht. — Herr Rechtsanwalt und Vorwerksbefitzer Studt 
brachte den Yan von Löwenzahn in Vorſchlag; es ſei dies nicht allein ein 
ſehr nahrhaftes Futter, ſondern liefere auch einen merkwürdig guten Ertrag, 
wie die Ausſaat eines Heinen Quantums trotz der diesjährigen trockenen Mitte: 
rung ergeben hat, auch führt er an, daß der italieniſche Klee, in das Sommer⸗ 
gehe gejäet, ſehr gut aufgegangen ſei. — Schließlich produzirte Herr Kreis⸗ 

ierarzt Seſſelmann aus Reichenbach einen vom daſigen Riemermeiſter Welz 
enth. Halsriemen für Krippenſetzer, und empfahl denſelben als durchaus 
raktiſch. 
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Weizen ; 6585 5680 3900 Wi 
Roggen ; 6530 7050 9270 gs 0 
FE A 1 1645 
C 1020 1177 830 
enn br 8 203 198 440 
Wicken 10 5 18 
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Weizen geſtern Abend niedriger bezahlt bei ſtarken Verkäufen, anſchei 
nend für den Rhein, 83/85pfd. pr. ae 71—70% 21 — b. 
pr. Frühjahr 73½—73 Thlr. bezahlt, heute loco ohne Umſatz, Son. pr. 
BAER HERREN 704—70% Thlr. bez., dto. pr. Frühjahr 73 Thlr. bezahlt 
un } 

Roggen mehr beeachtet, loco pr. 77pfd. 42 Thlr. bezahlt, eine [ 
fene Anmeldung 41%, Thlr. pr. 77pfd. bez., ud be 7 und Juli⸗ . uf 
424 Ahle. bez. und Gld., pr. Augujt= September 43 Thlr. bez., pr. September, 
be. Broder Bohr. 44 Ant 8 e Oktober 1 Sp, 

. ⸗Novpbr. r. Br., & 5 „ pr. Frühj r. bez. 
85 u EL Re 31% ER 22 ee 
afer loco pr. „314 — r. nach Qualität bez., 47/50pfd. pr. 
September⸗Oktober mit Ausſchluß von polni d i 31 k 
bez., dto. pr. Frühjahr 33 Thlr. ns een eee 

Erbſen ohne Handel. 

Nübſen am Waſſermarkt 110 Thlr. bez. 

155 Ae b ſtiller, loco 15% Thlr. bez. und Gld., pr. September⸗Oktober 

% r. bez. 

„Spiritus etwas niedriger, loco ohne und mit Faß 18% % bezahlt, pr. 
Juli und Juli⸗ August 18% % bezahlt, pr. Auguſt⸗September 18 ½ % bez. 
und Br., pr. September⸗Oktober 18½ % bezahlt und Gld. 

Ka — en loco inkl. Faß 13% Thlr. Br., pr. September Oktober 13% Thlr. 
z. und Br. 


Bresl 16. Juli. [Börſe.] Gänzli i | 

e be 

liger angeboten würden; dfterr. Credit⸗Mobilier 5 fi etwas feſter als ger 
3 matt, 


Id. 
Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht. 
bezahlt, loco Waare 42 
4 25 
tember-öttober 43.—44—437 Tir. bezahlt, Dftober-November 44 7 —4 Tlr. 
bezahlt, November⸗Dezember — —, Frühjahr 1859 46% Br. s 
Rüböl etwas matter; loco Waare 16% Thlr. Br., 16%, Thlr. Br., 


ke Auguft 2 1 
it und Gld., 16% Thlr. Br., Oktober⸗November 16 
5 UL Höbertonenber a 


r., er rg April 

Kartoffel⸗Spiritus höher bezahlt; pr. Juli 8 „ Gld., 
8% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 8% Thlr. debt. 85 deter 
Thlr. * a 9385 Oktober⸗November 8% Thlr. Br., November⸗Dezember 
— —, April⸗Mai —.—. 

> Breslau, 16. Juli. [Produktenmarkt.] Der heutige Markt war 
mäßig befahren; mit Ausnahme von Roggen, der beachteter war und höher be⸗ 
zahlt wurde, war für alle andern Getreidearten eine matte Stimmung und ge⸗ 
ringe Kaufluſt bemerkbar und die Preiſe wenig verändert. 


Weißer Weizen. 75—80—85—88 Sgr. : 

er Wein. TB . Ann bt 2 

Brenner⸗Weizen. 70—72—74—75 „ 83 Pfd. neues Hewi 5 
Roggen 50—52—54—56 „ | — 89 Pfd. Dr 

70 Pfd. neues Gewicht ) 

Gerſte 43444647 „ 75 Pd ais / 

* 2 = 

Saler 4434416 „ % d gewicht C 

Ko „ 70 —75—80—85 „ 
Jutter:Grbien .... 56—60—64—67 1 


Thlr. Br., September⸗Oktober 16% 


Rüböl matter; | d pr. Juli 16 ’ 
bis 16% Thlr, berablt und Old. ber⸗Novbr. a Thlr. bezahlt und Br. 
eben waren heute ſchwach gefragt und der 
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Meike Saat 18_ 2022235 kult. | 
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. d u 1 . 
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L. Breslau, 16. Juli. Zink matt. 


Breslau, 16, Juli. be elt K. 10 3. — 8.3 8. 
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eilen 2% und für fernern 
en ! . ransporte bis 
eile 3 Pf., für 2 Meilen 2% Pf., 


Mit einer Beile 
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Unſere am 13. d. M. in Guhlen vollie ene 
eheliche Verbindung beehren wir uns theilneh⸗ 
menden Verwandten und Freunden ſtatt jeder 
beſonderen Meldung ergebenſt anzuzeigen. 

Herrmann von Hülſen, 
Hauptmann und Compagniechef im 2. Garde: 
Regiment zu Fuß. 1560 
Helene von Hülſen, geb. v. Clauſewitz. 


Das geſtern Nachmittag 4% Uhr erfolgte 

Dahintdehen ihres leben dleſten Sohnes 

Hugo, in dem Alter von 7% Jahren, zeigen 

lieben Verwandten und 1 im tiefen 

Schmerze, ftatt beſonderer Meldung hierdurch an: 
[550]. Der Kaufmann Emil Ziſch u. Frau. 
Breslau, den 16. Juli 1858. 


Todes Anzeige. 

Heute entſchlief ſanft nach langen und ſchwe⸗ 
ren Leiden meine innig geliebte Gattin, die 
treue Mutter meiner drei Kinder, Eugenie, 
geb. Handel, in ihrem 45. Lebensjahre. Lieben 
Verwandten und Freunden widme ich dieſe An⸗ 
zeige mit der Bitte um ſtille Theilnahme an 
unſerem großen Schmerze. 

Neiſſe, den 15. Juli 1858. 

[444] Superintendent Mehwald. 


. . nn rt 

Den 15. Juli Abends 6 Uhr folgte unſer 
lieber kleiner Paul, im zarten Alter von 
6½ Monaten, an Zahnkrämpfen, ſeiner vor 
wenigen Wochen vorangegangenen theuren Mut⸗ 
ter nach. Tief betrübt zeige ich dies meinen 
lieben Verwandten und Bekannten, ftatt beſon⸗ 
derer Meldung hiermit an. 

Kattowitz, den 17. Juli 1858. 

Kuniſch. 


[558] (Berjpätet.) 

Heute Morgen in der dritten Stunde ver⸗ 
ſchled kurz vor dem ſiebenten Geburtstage, unſer 
beißgeliebtes gutes Kind Hedwig, nach kurzem 
Krankenlager an Lungenentzündung. 

Im tiefſten Schmerze eben wir Verwandten 
und Freunden hiervon Nachricht. 

Schweidnitz, den 12. Juli 1858. 

Ober⸗Bürgermeiſter Glubrecht und Frau. 


Das heut des Morgens um ſechs Uhr an 
ltersſchwäche erfolgte Ableben unſeres innig 
geliebten Vaters, Schwiegervaters, Groß⸗ und 
Urgroßvaters, des königl. Regierungs⸗Kanzlei⸗ 
Inſpektors a. D., Ritter des rothen Adler⸗ 
Ordens, Gottlieb Kranz, im Alter von 
90 Jahren 4 Monaten, zeige ich, in tiefer 
Trauer, allen entfernten Verwandten und Be⸗ 
kannten ganz ergebenſt an. [450] 

Oppeln, den 16. Juli 1858. 

Verw. Regier.⸗Set. Müller, geb. Kranz, 

im Namen der übrigen Verwandten. 


——————————— ——— 
Berichtigung. In Nr. 321 d. Bl. fehlen 
in der Anzeige des Herrn A. v. ae 
die Worte: von einer Tochter. [383] 
Theater⸗Repertoire. 
abend 3 17. u 10. ſtellung d 
m ? „Juli. 16. Vorſtellung des 
Sorten Abonnements von 70 orjtellungen. 
Bei um die Hälfte erhöhten Al en, 
mit Ausſchluß der Gall Re und Gallerie. 
Letztes Gaſtſpiel der k. k. Hofburgſchauſpieler 
Frau Julie Rettich und Hrn. Joſeph 
Wagner, und ſechstes Gaſtſpiel der Frau 
Thereſe Hoffmann. Auf allgemeines 
Verlangen, zum vierten Male: „Das Te: 
ſtament des großen Kurfürſten.“ 
Schauſpiel in 5 Aufzügen von G. zu Puttlitz. 
(Friedrich III., Herr Wagner. Dorothea 
von Holſtein, Frau Rettich. Louiſe Char⸗ 
905 * Hoffmann. v. Derffling, Hr. 
ebrun, 
Sonntag, den 18. Juli. 17. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Drittes Gaſtſpiel des Hrn. Hoffmann, vom 
igl. Hoftheater in Berlin: „Die Jüdin.“ 
per in 4 Akten. Muſik von Halevy. 
(Eleazar, Hr. Hoffmann.) 


Sommer⸗Theater im Wintergarten, 

Sonnabend, den 17. Juli. 22. Vorſtellung im 
2. Abonnement. „Die beiden Nacht⸗ 
wandler, oder: Das Nothwendige 
und das . Poſſe mit 
Geſang in 3 Akten von Neſtroy. Muſik pon 
A. Müller. — Bei ungünſtiger Wit⸗ 
terung im Saal⸗Theater: „Das In⸗ 
termezzo, oder: Der Landjunker zum 
erſtenmale in der Neſidenz.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Kotzebue. 

Um 4 Uhr Anfang des Konzerts der 
apelle unter Direktion des Hrn. A. Bilſe. 
Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. 

Nach der Vorſtellung: Fortſetzung des Konzerts. 
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ur gütigen Beachtung. 
un. auf das zweimal in — 
Schleſſcen Zeitung abgedruckte Inſerat 
hinſichtlich des unangeſochtenen Fortbe⸗ 
ſtehens der vier Corps Lusatia, Silesia, 
Marchia und Borussia fühlt ſich das 
ſtiefbrüderlicher Weiſe nicht genannte 
ſtärkſte Corps Stiefelia, 
um einem etwaigen falſchen Schluſſe des 
Publikums über eine eingetretene Nicht⸗ 
Exiſtenz deſſelben zu begegnen, verpflichtet, 
dadurch ein Zeichen ſeines unangefochtenen 
Fortlebens und Blühens zu geben, daß 
& alle feine Freunde und Gönner auf 
Sonnabend den 17., Abends 7 Uhr zu 
einem zehntägigen Stiftungs⸗Feſte 
5 ichſt in den Schweidnitzer 1840 
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Beilage zu Nr. 327 


der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 17. Juli 1858. 


Oberſſchleſiſche Eiſenbahn. 


In Gemäßheit des § 35 des Betriebs⸗Reglements vom 8. Juli 1853 reſp. 10. September 
1856 ſollen die in den Wagen oder im örtlichen Bezirk der unter unſerer Verwaltung ſtehenden 
Eiſenbahnen zurückgelaſſenen und von den Eigenthümern innerhalb der vorgeſchriebenen drei⸗ 
monatlichen Friſt nicht reklamirten Gegenſtände in termino 

3 den 29. Juli d. J., von Morgens 8 Uhr ab, 
auf dem hieſigen Bahnhofe in unſerem ber⸗Inſpektions⸗Büreau öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Breslau, den 14. Juli 1858. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 21. April b. J. bringen wir zur 
offentlichen Kenntniß, daß mit höherer Genehmigung der in dem Tarife für die Zweigbahnen 
in dem Oberſchleſiſchen Bergwerks⸗ und Hütten-Neviere ſeit dem 1. Mai v. J. bei größeren 
Transportlängen als einer halben Meile eingeführte feſte Frachtzuſchlag von 2 Pfennigen pro 


439] 


Centner für Erze, Galmei und alle anderen Güter, mit Ausnahme von Kohlen und 
Coaks, vom 20. d. M. ab wieder in Wegfall kommt. 
Breslau, den 13. Juli 1858. 450] 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, machen wir hierdurch bekannt, 
daß die Zinſen der auf die nicht vo Igegablten Quittungsbogen zu den 
Oberſchleſiſchen Aktien Litt. C. eingezahlten 20 Prozent für das Jahr 
1857 zu vier Prozent 21 Sgr. betragen, und gleichzeitig mit dem ſich 
auf 10 Sgr. 6 Pf. belaufenden Zinſen ad 34, Prozent pro I. Semeſter 
1858, alſo im Ganzen mit 1 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. in Zerlin bei der Haupt⸗Kaſſe der Dis⸗ 
konto⸗Geſellſchaft bis ult, d. Mts. incl., in Breslau bei unſerer Haupt⸗Kaſſe in den gewöhn⸗ 
lichen Dienſtſtunden erhoben werden können. 8 i 

Zur Erhebung der fälligen Zinſen für die 20 Prozent der nicht vollgezahlten Quittungs⸗ 
bogen find letztere ſelbſt zu präſentiren, und werden dieſelben abgeſtempelt zurückgegeben wer: 
den; ſollten die betreffenden Quittungsbogen bereits mit einem Stempel über die Auszahlung 
der Zinſen pro I. Semeſter d. J. verfehen fein, fo wird auf diefelben nur der Zinsbetrag pro 
1857 mit 24 Sgr. ausgezahlt, und ein zweiter Stempel beigedrüdt werden. 6 

Breslau, den 15. Juli 1858. 2 [457} 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


[438 Bekountmadnng. 

Die im Johannis:Termine 1858 fällig gewordenen Zinſen, ſowohl der 4- als auch 3/4 pro- 
entigen Großherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe werden gegen Einlieferung der betreffenden 
Coupons und deren Spezifikationen vom 1. bis 16. Auguſt d. J., die Sonntage aus⸗ 
enommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr in Berlin durch den unterzeichneten 
Agenten in feiner Wohnung (wo auch die Schemata zu den Coupons⸗Spezifilationen unentgelt⸗ 
lich zu haben find) und in Breslau durch den Geh. Kommerzien⸗Rath J. F. Krater aus 
gezahlt. Nach dem 16. Auguſt wird die Zinſenzahlung geſchloſſen, Und können die nicht 
erhobenen Zinſen erſt im Weihnachts⸗Termine 1858 gezahlt werden. 


Berlin, den 14. Juli 1858. F. Mart. Magnus, Behrenſtraße 46. 


Die in vorſtehender Bekanntmachung bezeichneten Zinſen von Großherzoglich Poſenſchen 
Pfandbriefen werden in den Geſchäftstagen vom 1. bis 16. Auguſt, in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 9 bis 12 Uhr, in meiner Wohnung gegen Einlieferung der Coupons und deren 
Spezifikationen, wozu die Schemata vom 20. d. Mts. ab bei mir unentgeltlich zu haben ſind, 


ausgezahlt. 
ee, den 16. Juli 1858. Joh. Ferd. Kraker, Ring Nr. 5. 


Ornontowitzer 
Aktien⸗Geſellſchaft für Kohlen⸗ und Eiſen⸗Produltion. 


In Gemäßheit und in Befolgung des § 9 des am 15. Auguſt 1857 allerhochſten Ortes 
beſtätigten Statuts fordern wir die Aktionäre der Ornontowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Kohlen⸗ 
und Eiſen⸗Produktion hierdurch auf, die dritte Rate mit 10 Prozent auf die von ihnen 5 
neten Aktien mit 20 Thlr. Preuß. Courant K. Aktie in der Zeit vom 20. bis 30. Yu: 
guſt d. dr mit Ausſchluß der 8 4 1 aar einzuzahlen, und verweiſen wir wegen der für 
den mn nicht rechtzeitig 1 Serie nzablung eintretenden Nachtheile auf $ 10 des Statuts. 
ie 1 können nach Wahl der Aktionäre entweder in Berlin in unſerem Ge⸗ 
area: „Unter den Linden Nr. 69, oder bei der Diskonto⸗Geſellſchaft, Behrenſtraße 
Nr. 43, oder bei den Herren Feig u. Pinkuß, Friedrichsſtraße 162, oder in Magdeburg 
bei den Herren Morgenſtern u. Comp., oder in Amſterdam bei Herrn F. C. Quie 
geleiſtet werden. Ueber den Betrag wird auf den ausgegebenen Quittungsbogen, die na 
$ 7 des Statuts auf den Namen des Zeichners der betreſſenden Aktien lauten, vom Vorſitzen⸗ 
den des Verwaltungsrath quittirt. n 
Den Aktionären wird fteigeſtellt, auch mehr als 10 
von zehn zu zehn Prozent ſteigend, oder auch den vollen 
im Falle der Vollzahlung auszufertigenden Aktien ſollen 
Einzahlungsfriſt ausgehändigt werden, worüber ſeiner 


wird. i 2 
Die ſtatutenmäßige Verzinſung der einzuzahlenden Beträge zu > 
1. September 1858 


lin, den 15. Juli 1858, 
8 Der Verwaltungsrath 


P Ufcha ür Kohlen: 
der Ornontowitzer Aktien Bereit ſſer je AR, 


In der Buehhandlung Josef Max & Komp. in 
eingetroffen: 

Mang- und Quartier-Liste der Köni 
schen Armee ud Marine für 18 


74 Sgr. : 
Im Verlage von Jod. Urban Kern, Ring Nr. 2, iſt joeben erſchienen: 


chloß und Pfarrhaus. 


i is 1 Thlr. 

Eine Novelle von B. v. Wieſe. 8. geh. Prei 

Die vorliegende Novelle zeichnet ſich durch ihre ſittliche Tendenz aus. nat Verfaſſer hat 

ich die Aufgabe geſtellt, zu zeigen wie Frauen, ſelbſt in be chränkten N bei redlichem 
illen und unterftübt durch Fleiß und Ausdauer, im Stande ſind, das 5 ihrer Familien 

zu gründen. Das Buch empfiehlt ſich ſomit namentlich als gewählte Damen⸗Lektüre. 


Heute, Sonnabend den 17. Juli erſcheint in der Expedition Herrenſtraße Nr. 20: 


Nr. 112 des Gewerbeblattes. 


Juhalt. Breslauer Gewerbe⸗Verein: Geſchäſtliches, Stiftungsfeſt. — Ueber 
en Von App.⸗Ger.⸗Ref. Linke. -— Ueber die Dienjie der wi enſchaftlichen und 
technischen Rathgeber und deren Belohnung. Nach Dr. Schwedler. „uk us der Provinz: 
Bresl. Bürger⸗Nett.⸗Anſtalt. Erſte zweckliche Aſſocigtion zum Me Rohpro⸗ 
dukten. Wüſtegiersdorf (Gew. V. Sektionen). Glogau (Vorſchuß⸗V.) Kr Äh nliches. — Frage: 
beantwortung: Aut für Dielenritze, Seidengrains. — oe e in Zei a Stöcke aus 
Mhinoceroshaut. Vier Preisaufgaben. Schüfjel-Thouret ſches Schutzmittel gegen Wa u. 
— Aufbewahrung waſſerziehender 9 Vinten eee er 800 a0 aller 

um. N n. if . 3 

m. Mehl⸗Fälſchung durch Chloroform zu erkenne Abe aus Malen Wen 


ederwerk haltb dicht en. Neuer Kunſtſtein. ‚aus 
Weberſchüchte. N. 85 Bu hear Kochgeſchirr ſchädlich. Schädlichkeit der Topfglaſur. 


Prozent pr. Aktie, jedoch immer nur 
Betrag ihrer Aktien einzuzahlen. Die 
baldmoͤglichſt nach dem Schluſſe der 
Zeit beſondere Benachrichtigung erge⸗ 
Prozent beginnt mit dem 
[435] 
und Eiſen⸗Produktion. 


Breslau ist so eben 
1443 

lich Preussi- 

8. Preis 1 Thlr. 


[445] 


Gegen langes Kreditgeben. Verein für Gewerbefreiheit. Heilung der Waſſerſcheu. Handwer⸗ 
Gau Sachſſcher ©-B-Nongreß, Schiff mit rüdhnirlender hodraul. Kraft ur 
Verein. Schutz der Lehrlinge in Rußland. 1447 


Der Ausverkauf von Cigarren aus der Veyer⸗ 
ſchen Konkurs⸗Maſſe wird forkgeſetzt. Ma] 
Der Beyeriche Konkurs-Bertvakter. 


7 Waſſerleitungen 


werden angefertigt von E. F. Ohle's Erben, Breslau, Hinterhäufer 17. 


— —:ʒ&ä́ —»—ũʒęm — 
Fa gebrannten Stuffatur:Gips, pr. Schffl. 1 Thlr. 22 Sgr., 


riſch gebrannten Meer Sine, pr. Schffl. 25 Sgr., offerirk: 


345 G. Schlabitz, Katharinenſtraße Nr. 6. 


ausgeführt von den Kapellen des koͤnigl. 
Ilten und 19ten Infanterie-, des Iſten 
Küraſſier⸗Regiments und einem Tambour⸗ 
Chor, unter Leitung des Direktors ſämmt⸗ 
licher Garde-Muſikchöre ıc. . 


Herrn Wieprecht. 
Erſter Theil. 

1) Victoria-Mari zur feierlichen Einholung 
des hohen neuvermählten lönigl. Paares, von 
Wieprecht. 2) Jubel⸗Ouverture von Carl M. 
von Weber. 3) Fackeltanz zur Vermählung 
Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wil⸗ 
helm von Preußen von Meyerbeer. 4) Finale 
aus der Oper „Adele de Foix“ von Reiſſiger. 
5) Zwei Defilir⸗Märſche: a. Eduards⸗Marſch 
von Buchbinder und b. Der kleine Rekrut 
von Saro. 

Zweiter Theil. 

6) Ouverture zur Oper „Don Juan“ von 
Mozart. 7) La Chaſſe. Nach Stephan Hellers 
gleichnamiger Fortepiano⸗Etude von Wieprecht. 
8) Cavatine und Miſerere aus dem „Trouba⸗ 
dour“ von Verdi. 9) Zwei Defilir⸗Märſche: 
a. Erinnerung an Mainz von H. Scheffler und 
b. Erinnerung an Breslau von Wieprecht. 

Dritter Theil. 

10) Dwverture zur Oper „Olympia“ von 
Spontini. 11) Finale aus dem Ballet „Sata⸗ 
nella“ von Hertel. 12) Le Reveille du Lion 
von Kontski. 13) Zwei Defilir⸗Märſche: a. 
Fahnen⸗Abtrupp und b. Die Poſtillone am 8. 
Februar 1858 von Wieprecht. . 

Billets a 7½ Sgr. find in der Muſikalien⸗ 
Handlung des Herrn Leuckart, Schubbrüde 
und Kupferſchmiedeſtraße⸗Ecke, in der Konditorei 
der Herren Redler und Arndt, Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße, in den Tabaks⸗Handlungen der 
Herren: Friedländer und Littaur am 
Ringe, Schleſinger Blücherplatz, Eger Oh⸗ 
lauerſtraße zu haben. 

Entree an der Kaſſe u Perſon 10 Sgr. 

Bei ungünſtiger Witterung findet das 
Konzert im Saale ganz beſtimmt ſtatt. 


Bekanntmachung. [735] 
Die Domäne Klein⸗Schweinitz⸗Koſſen⸗ 
dau im Liegnitzer Kreiſe, von der Kreisſtadt 
1% Meile entfernt, welche an Fläche enthal⸗ 


ten ſoll 2 5 
4 Mg. 118 C⸗R. Hof⸗ und Bauſtelle, 
P : ärten, 
Acker, 
Wieſen, 
Gräſerei, 
utung, 
aubholz⸗Parzellen, 
l :  Kied: und Sandgruben, 
2 33 Gewäſſer und Gräben, 
17 = 179 Wege und Fußſteige, 


8 
639 ⸗ 


139 


— 
„un „ „ „' 


5 1 5 5 
oll auf achtzehn Jahre, von annis 1859 
bis dahin 1875 im Wege Be ver- 
pachtet werben. 

Der Lizitationstermin wird hiermit auf 
Mittwoch den 29. September d. J., 
j von 11 Uhr Vormittags ab, 
in dem Konferenzzimmer der hieſigen königlichen 
auge vor dem Regierungrath v. Dresler 
Angeſetzt. 

te Karte, Vermeſſungs⸗ und Bonitirungs⸗ 
Regiſter, die allgemeinen und die ſpeziellen Li⸗ 
. ungen und die Regeln der Lizitation 
önnen von heute ab in unferer Domänen: 
Regiſtratur eingeſehen werden; auch werden 
von den drei letztgenannten Dokumenten gegen 

tattung der Kopialien Abſchriſten verabiofg N 
8 — Maple des Pachtgeldes, von welchem 

ei der Lizitation ausgegangen wird, beträ 

2450 Thi, gt 


R. zuſammen 


„zweitauſend vierhundert und fünfzig Thaler 
Courant“. 


in 

„Dem königlichen Finanz⸗Miniſterium bleibt 
die Entſcheidung darüber, ob der Zuſchlag über⸗ 
haupt zu a ſowie die Auswahl unter 
den drei Beſtbietenden für den Fall, daß der 
Zach ertheilt wird, vorbehalten. 

Auf Grund von Nachgeboten wird der Pacht⸗ 
kontrakt nicht abgeſchloſſen werden. 
Wer ſich beim Bieten betheiligen will, hat, 
und — moͤglichſt vor Beginn des Termins, 
ſpäteſtens in demſelben, den Nachweis über 
den eigenthümlichen Beſitz eines disponiblen Ver⸗ 
mögens von 10,000 Thlr. pr. Ext, und über feine 
Qualifikation als Landwirth und über ſeine So⸗ 
lidität zu führen. Ob dieſer Nachweis für geführt 
u erachten, 8 von der Entſcheidung des zur 
lbhaltung des Termins ernannten lente 
rius ab. — Dieſer wird Pachtluſtigen, welche 
in dem Kreiſe von 3 Meilen und weniger an⸗ 
geſeſſen ſind oder bereits eine Pachtung beſitzen, 
das Bieten nicht geſtatten, im Salle, daß ſie 
nicht eine ihnen don dem königlichen Finanz⸗ 
Miniſterium ertheilte Dispenjation von dieſer 
Bedingung beibringen ſollten. 

Liegnitz, den 6. Juni 1858. 

Königliche Regierung, 

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und 


orſten. 
Scharfenort. 


Haus ⸗Verkauf. 

Wegen Aufgabe eines Geſchäfts ſind meh⸗ 
rere Grundſtücke, jedes mit großem Hof: 
raum und Hofgebäuden zu verkaufen. Die⸗ 
ſelben eignen ſich ihrer Lage und Beſchaf⸗ 
fenheit wegen zu Fabriken, Getreide⸗Ma⸗ 
gazinen, Lagerplätzen oder ſonſtigen Eta⸗ 
bliſſements. Näheres Nikolaivorſtadt, neue 
Kirchſtraße Nr. 6, 
Kaufmann Krötſch. 


zwei Treppen, beim 
[548] 


Victoria⸗Garten. 
Heute Sonnabend den 17. Juli, Nach⸗ 
mittags 5 uhr: [553] 
großes Militär-Konzerk| u 


Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Erxöffn ung. 


[825] 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 


J. Abtheilung. 

Den 16. Juli 1858, Vorm. 10 ½ Uhr. 
eber das Vermögen des Schneidermeiſters 
rnit Schmauch, Ring Nr. 29 hier, iſt der 
gt 1 ‚eröffnet worden. 

. uſtweiligen Verwalte Maſſe iſt 
der Rechts⸗Anwalt Fonneß beſſellt. * 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem : 
auf den 27. Juli 1858, BM. 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Fürſt im Berathungszimmer im 1. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 
II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel: 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände i 
bis zum 1. Sept. 1858 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
be oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte, 
bis zum 13. Auguſt 1835 einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ſonals 
auf den 3. Sept. 1858, Vorm. 9 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Fürſt im Berathungs⸗Zimmer im 1. Stock 
des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 3 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Akkord 
verfahren werden. 5 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. N ER N 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke a. Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den en anzeigen. 

Denjenigen, di e es hier an Bekanntſchaft 
ehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Poſer und 
bau zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Freiwilliger Verkauf. 

Mein zu Bogutſchiltz sub Nr. 63 belegenes 
Haus, worin ſeit 20 Jahren ein lueratives kauf⸗ 
männiſches Geſchäft betrieben wird, wozu ein 
halber Morgen zum Bauplatz geeigneter Garten, 
an der Kattowitzer Berg⸗ und Hüttenftraße in 
unmittelbarer Nähe der Kirche, beabfichtige ich 
aus freier Hand zu verkaufen. 

Zahlungsfähige Käufer wollen ſich deshalb 
mit ihren Geboten portofrei an mich wenden, 
oder Ye ſt d. J., M 

16. Auguſt d. J., Mittags 12 Uhr, 
an Ort und Stelle erſcheinen, wo ich 9 
ſein und bei einem annehmbaren Gebote ſofort 
den Zuſchlag ertheilen werde. 

Myslowitz, den 15. Juli 1858, 

[448] Heinrich Cichon. 


Meine ſehr werthen Korreſpondenten aus der 
Ferne bitte ich, von jetzt ab deren Briefe nach 
der neuangelegten Poſt⸗Station Möhlten in 
der Grafſchaft Glaz adreſſiren zu wollen. 
nen den 14. Juli 1858. [437] 
eodor Freiherr von Lüttwig. 


Hr. Sta. in Tarnowitz wird erſucht, den ihm 
bereits vor einem Monate geliehenen Thl. 
ſofort zurück zu erſtatten, widrigenfalls ander⸗ 
weitige Schritte gethan werden. 

Nybnit DS. [451] I. 


Eine Villa ähnliche Beſitzung, maſſiv ge⸗ 
baut, mit 20 bis 40 Morgen Acker und Wie⸗ 
ſen, nahe einer Stadt oder an einem Badeort 
gelegen, wird ohne Einmiſchung eines Dritten 
zu kaufen 185 Adreſſen erbittet man frei 
an den Gaſthofs Beſitzer Herrn Adam in 
Reichenbach in Schleſien. [458] 


Saat⸗Ro 


riginal⸗ 


en u. Weizen, 


der bekanntlich das 25. Korn 
liefert. 395 
Wie ſeit 30 Jahren, nehmen wir jr 
in diefem Jahre Beſtellungen auf obiges 


Saat⸗Getreide entgegen, und müſſen den 
Aufträgen als Angeld 6 Thlr. pro Tonne 
franco beigefügt werden. — 1 Tonne in 
der Probstei iſt gleich 22, berliner Scheffel. 


N. Helfft u. Comp., 


Berlin, Unter den Linden 52. 


543] Ein slehrer, 
der lateiniſchen ind ennie Sprache mäch⸗ 
tig, wird geſucht. Näheres bei 

J. Deutſchert, Ohlauerſtraße 43. 


ai 10 f 5 t⸗ und 
5 agen⸗Pferde leben 
NEN zum Verkauf bei » 


Von Morgenbeiler’s Rech 


Breslau. 


Von Juli d. J. anfangend, versenden wir wöchentlich einen Band von 
einer billigen gebundenen Ausgabe 


von 


Meyers 


GROSSER REAL-ENCYKLOPEDIE 


in 52 Bänden 


mit den Supplementen. 
Preis 2; Thlr. für den Band 
in englisch Cambrie gebunden, mit allen Illustrationen, 


(Das complete Werk gebunden 130 Thlr. Courant.) 
(Früher 260 Thlr,) 


(251] 


Die Verlagshandinng bietet mit dieser sich auf eine nur sehr geringe Anzahl von 
Exemplaren beschränkenden Ausgabe dieses werthvolle Werk, . —— das umfang- 
reichste und erschöpfendste Compendium des menschlichen Wissens, das mit seiner 
Million Artikel eine allgemein wissenschaftliche Bibliothek nicht nur ersetzt, sondern 
auch räumlich ausfüllt, in einer schönen, geordneten und bequem zu handhabenden Form. 
Sie hofft damit nicht nur dem vielfach laut gewordenen Wunsch manches Bibliophilen, 
den der seitherige hohe Preis von der Anschaffung abgeschreckt hat, nach Kräften ent- 
gegen zu kommen, sondern auch einer grossen Anzahl von anfänglichen Subseribenten, 
ie noch im Besitz von Bruchstücken des Werkes sind, eine wesentliche Erleichterung 
zur Ergänzung ihrer Exemplare zu gewähren. Letzteren liefert die Verlagshandlung den 
Band in Heften zu 2 Thlr. und das Heft zu 3 Sgr. 

Um das Werk so nutzbar als möglich zu machen, sowohl für die jetzigen Besitzer 
als auch für neu hinzukommende Abnehmer, lassen wir 


Neue Supplemente 


in wöchentlichen Heften à 6 Sgr. 

erscheinen, welche mit den früheren Supplementen das Hauptwerk begleiten und ganz 
auf die Höhe unserer Zeit führen. Von der gebundenen Ausgabe in 52 Bänden wird 
an Subseribenten, falls nicht eine raschere Lieferung verlangt wird, wöchentlich 1 Band 
ausgegeben, das ganze Werk also in Jahresfrist geliefert, ebenso die neuen Supplemente, 
welche circa 1—2 Bände bilden. 

In den grösseren Buchhandlungen liegen Probebände zur Ansicht vor und werden 
Bestellungen angenommen. 


Das Bibliographische Institut in Hildburghausen. 


Vorräthig in Breslan in der Sortim.⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Co. (J. F. 
Ziegler), Herrenſtr. 20: [459] 


Illuſtr. Handbuch fuͤr Reiſende 
in Deutſchland. 


Nach eigener Anſchauung und den beſten Hilfsquellen bearbeitet von 
Th. Grieben. 
Mit Illuſtrationen, 
Poſt⸗ und Eiſenbahnkarte von Mittel⸗Europa, Plänen von Augsburg, Berlin, 
Breslau, Koln, Krakau, Dresden und der Sächſ. Schweiz, Frankfurt, Hamburg, 
Heidelberg, München, Nürnberg, Ofen, Peſth, Prag, Potsdam und Sansſouci, 
Straßburg, Stuttgart, Wien, Wiens Umgebungen, Karten der Inſel Rügen, vom 
Harz, Rieſengebirge, Thüringer Wald, Salzkammergut und Tirol. 
Preis, eleg. gebd. 24 Thlr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 
in Ratibor: Fr. Thiele. 


m Verlage der Ferberſchen Univerſitäts⸗Buchhandlung in Gießen it erſchienen und 
allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandlung von 
Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: [460] 


Der neue Engländer. 


Ein unentbehrlicher Dollmetſcher 5 
für Auswanderer, welche in ganz kurzer Zeit 
ohne Lehrer die engl. Sprache erlernen wollen. 

Nebſt einer kurzen Beſchreibung 

der Vereinigten Staaten 


und einer Karte für Auswanderer. 
Preis: broſchirt 5 Sgr. 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗ Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


Dünne Sommerftoffe, 


als Mousselinets, Barege, Jaconets, Baregeäacoton 
Haute claire. c. in Roben à double jupes, a deux les, 
à double und à trois Volants find in größter Auswahl vorräthig. 


Die beliebten Doppel Zwirn VBar&gen, 


welche neuerdings wieder eingetroffen, empfehlen wir insbeſondere als nicht nur 
praktiſche, ſondern zugleich fein ausſehende Stoffe, wovon [453] 
die Robe mit 2 Röcken nur 5 Thlr. 26 Sgr. koſtet. 


Gebrüder Littauer, 


Ning Nr. 20, vis-à-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. 


Das Dominium Naſſadel, Kreis Namslau, offerirt auch in dieſem Jahre den 
bewährten überſeeiſchen [63] 


Samen⸗Stauden⸗Roggen, 


mit 16 Sgr. incl. Maßgeld, über die höchſte breslauer Marktnotiz, wie ſolche am 


Tage der Lieferung ſteht. Das Minimum einer Beſtellung ſind 10 Scheffel — Der 
überſeeiſche Roggen zeichnet ſich in dieſem abnorm trocknen Jahre durch feinen koloſ— 
ſalen Stand ſowohl im Stroh, als in Körnern aus. x 


Ostende. 
Hotel d'Allemagne. 


Stärkſte beſuchte Table d’höte; ausſchließlich deutſche Bedienung; Equipagen, 
deutſche Zeitungen ꝛc. ꝛc. Beſitzer: Richard Wagner. [440] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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nenbüchern nebſt Auflöſungen 


ſind nach dem neuen Gewichtsverhältniß umgearbeitete Ausgaben erſchienen. 


Ein Reiſender, 


welcher bereits ſeit vier Jahren die Provinz 
Schleſien für ein deutſch und engliſch Manu⸗ 
faktur⸗Waaren⸗Geſchäft in Breslau gereiſt, und 
ſich noch gegenwärtig in Stellung befindet, ſucht 
ein anderweitiges Engagement. Gef. Offerten 
unter Chiffre O. A. 22. Breslau poste rest. 


Buchhalter, Reiſende, 


Comptoiriſten und Detailliſten des Material-, 
Eiſen⸗, Tabak- Manufaktur, Kurzwaaren⸗ und 
Wein⸗Geſchäfts, welche Placement ſuchen, wollen 
ſich baldigſt an mich wenden. L. Hutter, 
Kaufmann in Berlin. [198] 


Hauslehrer. 
Ein ſehr tüchtiger ſtudirter Hauslehrer, 
and. theol., welcher befähigt iſt, Kna⸗ 
ben in die höheren Gymnaſſalklaſſen zu 
bringen, wünſcht bald oder Michaelis d. J. 
eine Hauslehrer⸗Stelle. 
Auftrag u. Nachw.: Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 446 


Een junger Oekonom, 
der die Oekonomie in Sachſen praktiſch erlernt, 
und welchem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht zur weitern Ausbildung ein Engagement 
in Schleſien als Volontair oder Unterverwalter. 
Geneigte Offerten bittet man unter Chiffre 


poste restaute an den: 


F. Z. S. 3 Bautzen 
[424] 


ſelben gelangen zu laſſen, 

Ein Wirthſchaftsſchreiber 
dem Schreib⸗ und Rechnungsfache gewachſen, 
findet ſofortige Anſtellung unter Chiffre 1837 

939 


poste restante Breslau. 


5 * * * * 

Zwei tüchtige Schriftſetzer, 

die im Accidenzfache erfahren, finden ſofort 

dauernde und gute Kondition in der Buch, 

Steindruckerei und Prägeanſtalt des Heinrich 

T. Stiepel in Reichenberg in Böhmen. 
Vacante Stelle. [411] 

Ein gewandter Spezeriſt (tüchtiger Ver⸗ 
käufer), aber nur ein ſolcher, verſehen mit den 
beſten Zeugniſſen, findet vom 1. Oktober ein 
dauerndes Unterkommen. Frankirte Offerten 
werden unter Chiffre Z. poste restante Glaz 
entgegengenommen. 

Ein junger verheiratheter Kaufmann, gegen⸗ 
wärtig Kaſſirer und erſter Buchhalter einer 
größeren Fabrik Oberſchleſiens, ſucht zum 1. Sep⸗ 
tember d. J. ein anderes Engagement. Gefäl⸗ 
lige Offerten werden unter der Chiffre A. F. 
poste restante Neisse erbeten. 162 


Erd beerſeife 


Wegen der von den Herren Haus⸗ 
felder u. Spitzer, Firma Piver 
u. Comp., gegen unſere Firma ange: 
führten Behauptungen haben wir, wie 
bereits geſtern gemeldet, bei der königl. 
Staatsanwaltſchaft die Klage wegen öf⸗ 
fentlicher Verleumdung ange⸗ 
ſtrengt. — Von den Perſoͤnlichkeiten nun 
abgeſehen, die nicht vor das Forum der 
Oeffentlichkeit gehören, erklären wir, daß 
die Erdbeerſeife nicht Erfindung der Herren 
Hausfelder u. Spitzer, Firma Pi⸗ 
ver u. Comp., iſt, ſondern außer von 
uns von verſchiedenen anderen Parfümeurs 
ſeit vielen Jahren fabrizirt wird, und iſt 
dieſelbe in dem vor mehreren Jahren 
erſchienenen gedruckten Preis⸗Courant des 
Herrn Louis Jumpelt in Dresden 
verzeichnet, was wir einem Jeden der uns 
Beehrenden gern ſchwarz auf weiß bewei: 
ſen wollen. 

Die Herren Piver u. Comp. haben 
jedoch, wie ſie ſelbſt zugeben, erſt im Auguſt 
1856 die erſte Erdbeerſeife gemacht. 
Wir haben bisher dieſer Seife keine ſo große 
Wichtigkeit beigelegt, weil die Bereitungs⸗ 
weiſe ſo einfach wie bei jeder anderen ge⸗ 
wöhnlichen Seife iſt. Was jedoch die 
Qualité unſerer Erdbeerſeife 
anbelangt, jo find wir jeden Augen: 
blick ſehr gern bereit, fie durch 
unparteiiſche änner von Fach 
mit der Piver'ſchen vergleichen zu 
laſſen. [441] 


z= Bilchofsftr. Nr. 15, 
vis-a-vis dem Hotel de Sileſie. 


Geld zu vergeben. 


50,000 bis 60,000 Thlr. find auf 
hieſige Häufer gegen hypothekariſche Sicherheit 
u vergeben, auch werden Hypotheken auf hie⸗ 
ige Häuſer in Höhe von 3000 Thlr. bis zu 
70,000 Thlr. unter angemeſſenem bſchlag an⸗ 
gelauf. äheres bei J. Scholz in Breslau, 

lte⸗Taſchenſtraße Nr. 15. [557] 


Eine Gutspacht im Grh. Poſen, dicht an der 
dien Grenze, ca. 1300 Morgen Acker und 
Wieſen, % Weizenboden, mit vollſtändigem 
Feen und Ernte, iſt wegen Familien⸗ 
Berhältniſſen unter billigen Bedingungen an 
einen rationellen Landwirth zu vergeben. Nä⸗ 
2 auf portofreie Anfragen an R. W. Kloſter⸗ 

traße le erſte Etage. [563] 


* 


Graß, Barth u. Co., Verlags⸗ Buchhandlung (C. Zäſchmar). 


In unterzeichneter Verlags⸗Buchhandlung iſt erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
9 


Preis Tabellen 
nach dem neuen Landesgewicht, 


zum praktiſchen Gebrauch für den Detailverkauf, 


herausgegeben vom Vorſtande des kaufmänniſchen Vereins zu Breslau. 
Preis 12 Sgr. 


lungen zu beziehen: 


Breslau. 


Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung 


(C. Zäſchmar). 


Prima Peruanischen Guano, 


13 bis 14 pCt. Stickſtoff enthaltend, aus dem Depot der Herren Anthony Gihhs & Sons 


in London offeriren unter Garantie der Echtheit 
weitere Aufträge für den Herbſt⸗Bedarf entgegen 


zu den billigſten Preiſen und nehmen noch 
1551] 


Zencominierski & Ullrich, 


Breslau, Altbüſſerſtraße⸗ 


und Junkernſtraßen⸗Ecke. 


Die annoncirte Buchhalterſtelle iſt 
beſetzt. 
W. Dombrowsky in Oppeln. 


Geſucht wird eine Wirthſchafterin 
auf das Land, welche die Hauswirthſchaft und 
Küche, ſo wie die feine Wäſche und die Milch⸗ 
wirthſchaft gründlich verſteht. Näheres bei 

. Scholz in Breslau, 

[556] Alte Taſchen⸗Straße Nr. 15. 


Für Deſtillateure 
ſtets Lager friſcher Lindenkohle bei 
F. Philippsthal, 
[552] Nikolaiſtraße 67. 


Oxhoft⸗Gebinde 


werden 777 kaufen geſucht 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 65. 


Land⸗Cigarren y 
das Hundert 8 Sgr., im Tauſend billiger, em⸗ 
pfiehlt C. Wilkowski, Sandſtr. 6. [555] 


Schöne, neue ae. 
empfiehlt billigſt: 513] 

Julius Neugebauer, 
Schweidnißerſtraße Nr. 35, zum rothen Krebs. 


Ein Apparat zur Photographie wird zu kaufen 
geht t. Offerten an Goldmann, Oblauer- 
traße Nr. 47. 1554 

Ein Brettwagen in gutem Zuſtande iſt 
zu verkaufen. Näheres Weidenſtraße 25 
beim Haushälter. [547] 


Gutsverkauf. 


Mehrere ſchöne Beſitzungen im Rieſengebirge, 
in der Gegend von Bunzlau und in der Lau⸗ 
fig, mit theilweiſe bedeutendem Areale, find bei 
mäßiger Ansohlung verkäuflich durch [417] 
Otto Krauſe in Schmiedeberg. 


Stier⸗Verkauf. 


Das Dominium Köbrowitz, Kreis Ratibor, 
hat zwei zweijährige und zwei 1 jähr. Sprung⸗ 
Stiere, Oldenburger Abſtammung, zum Ver⸗ 
kauf. Räheres bei der fürſtlichen Wirthſchafts⸗ 
Verwaltung daſelbſt. [449] 


Holländischer Stauden⸗Raps, 
welcher auch in dieſem Jahre den ungünſtigen 
Witterungs⸗Verhältniſſen kräftig widerſtanden 
hat, wird zur Herbſt⸗Saat pro Scheffel Einen 
Thaler über ee Breslauer Marktnotiz ab⸗ 
gelaſſen und Beſtellungen 177 5 entgegenge⸗ 
nommen durch das Mirthſchafts⸗Amt 55 24 
kobsdorf, Kreis Falkenberg. 545 
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Nahe bei Erdmannsdorf ſteht ein freundli⸗ 
ches Zimmer mit Kabinet für Gebirgs⸗ 
Reiſende auf beliebige Zeit offen. Frankirte 
Adreſſen sub G. kl. E. befördert die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [436] 


Obernigk. 


In einem ſchön gelegenen neu erbauten, ſeit 
Monaten ausgetrockneten Hauſe ſind elegante 
Wohnungen ſofort zu vermiethen. Näheres bei 
Herrn Paſtor Woite daſelbſt. [549] 


Wohnungen zu vermiethen 
und Michaelis zu 2 Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße Nr. 65. [110] 

Fellgiebel’s Gasthof [8] 
zum ſchwarzen Roß in Waldenburg, 
wird allen Reiſenden empfohlen. 


A. Stehr's Hötel garni, 
eg te . en Adler, 

avis ebr. i 
Zeit entſprechend aufs tomfortablefte u 
e und wird daſſelbe den hochgeehrten 

eiſenden zur gefälligen Benutzung beſtens 
empfohlen. [452] 


Hein’s Hötel 


garni (elegant), 
Tanenzienplag A, 


au. [271 


Breslau, am 16. Juli 185 
leine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 86— 89 80 70-1 Sgr. 
dio gelber 80 — 83 79 65—71 * 
Roggen. . 54— 56 53 51-52 „ 
Gere . 45— 46 4 40-42 „ 
gel 42— 44 Al 39—40 „ 
bien .. 74-80 71 63-69 „ 
Raps .. . 122—130 116 rt 
Winterrübſen 130—133 126 4 


Kartoffel⸗Spiritus 3% Thlr. bez. u. G. 


— . ꝝ. TT——rü 
15. u. 16. Juli Abs. 0 u. Ng cn. Nehm. 2M. 
dul. 277103 77 77750 


Luftwärme + 163 ＋ 130 + 168 
Dusan e 85 * ＋ 14,6 
unſtſaͤttigung "pet. Sapet. 
Winde W 0 


Wetter heiter Sonnenblicke trübe Regen 
Wärme der Oder + 182 


a ET Tre ge — — ae nn nenn 
Breslauer Börse vom 16. Juli 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schl. Pfdb. Lit. B.(4 97 B. e gr — 
Paplergeld. dito dito 3% — Mecklenburger. . 4 — 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr., 4 | 93% B. Neisse-Brieger 4 | 66% B. 
Friedrichsd’or. . — bogsener dito. . . 4 | 91% B. | Ndrschl.-Märk. 4 — 
Louisd’or...... 108% 6. Sehl. Pr.-Obl.. .4%4|100% B. dito Prior. . 4 Be 
Poln. Bank-Bill. 90% B. Ausländisohe Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn. 97% B. | Poln. Pfandbr. 4 ı 87% G, Oberschl. Lit, A. 3% 137 / 6, 
Preussische Fonds. dito neue Em. 87 4 G. dito Lit. B. 3/127 7 6. 
Freiw. St.- Anl. 4101 & B. Pin. Schatz-Obl..4 — || dito Lit. . 2185 6. 
Pr,-Anleihe 1850/44 101 yB, dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl...|4 | 88% B. 
dio 188 . 800 | — | die die 1324| 70% 8. 
dito 185444 101% B. aue à 200 Fl. — | dito dio 4% 97% B. 
dito 1856 417 101% B. Kurh. Präm.-Sch. Rheinische 4 — 
Präm.-Anl. 185484 114 % 6, | a 40 Thlr. — Kosel-Oderberg. 450 B. 
St.-Schuld.-Sch.|3% 83 ½% G, Krak.-Ob.-Oblig. 4 | 79% G. || dito Prior.-Obl. 4 = 
Bresl. St.-Obl.. 4 — Oester. Nat.-Anl. 5 S1 B. dito dito 4% & 
dito dito |4% — vollgezahlte Eisenbahn-Aotien. dito Stamm.. . 5 
Posener Pfandb.|4 59% B. | Berlin-Hamburg 4 — Minerva 79% B. 
dito a 3 * 876. Freibur u BE : 957 5 Schles. Bank 80 B. 
i reditsch. VG i m... 
I Pfandbr. 884 U > Prior.-Obl. 4 8577 G. [inländische Eisenbahn · Astion 
a 1 07 3%| 87% B. ‚Köln-Mindener 61332] und Quittungsbogen. 
Schl. Lit. A.l4 95 % B. Fr.-WIh.-Nordb. 4 — Rhein-Nahebahn|4 — 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 955 B. Glogau-Saganer. 4 1 — e 59 6. 


Wechsel-Course. 
2 Monat 149% G. London 3 Monat 6, 18% 


Amsterdam 2 Monat 141% B. 


Hamburg kurze Sicht 150% B, dito 


G. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


79% 6. Wien 2 Monat 96% B. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ea 


pP. 


